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7 
ſtanden haben, nur mit einer regelmäßig con⸗ ö 
ſtituirten anerkannten Regierungsgewalt einen deſi⸗ 
nitiven Frieden abſchließen zu wollen. Ihm ſei es N 


leich, ob Frankreich ſich einen Kaiſer oder einen 
znig wählen oder ob es Republik bleiben wolle. 
Wir leben mit der Republik von Amerika und der 
Schweiz im beſten Einverſtändniſſe, ſoll er einge ! 
worfen haben, warum ſollten wir nicht ebenſe gut N 
in Freundſchaft mit der franzöſiſchen Republik leben ii 
können? Es liege durchaus nicht in feiner Abſicht, ſich | 
in die inneren Angelegenheiten Frankreichs einmiſchen 0 
zu wollen. Es wurde von Bismarck wiederholt er⸗ 
wähnt, daß er Frankreich jede Demüthigung mög⸗ 
lichſt erſparen und ſelbſt bei dem Unvermeidlichen I 
den Schein wenigſtens wahren wolle. Er jtellte dann 
Favre ein Ultimatum, worauf ihm einfach mit Ja 
p| oder Nein zu antworten ſei. Von dieſem giebt bie 
„Wiener Zeitung“ folgende Grundbedingungen an: 1 
Frankreich tritt Elfa ß und Lothringen in ihrem N 
Geſammtbeſtande an Deutſchland ab, incl. ber N 
Grenzfeſtungen von Belfort einerſeits und Long ay I 
andererſeits und zahlt fünf Milliarden Kriegs⸗ i 
ſteuer. Es werde aber Frankreich freigeſtellt, 
den franzöſiſchen Theil von Lothringen 
zu behalten (?) und dagegen eine feiner Colo⸗ 
nien nach feiner Wahl an Deutſchland abzutre⸗ 
ten. Unter dieſen Colonien wurden namentlich be⸗ 
zeichnet: Neu⸗Caledonien im Südmeere, welches ſeit 
einigen Jahren Frankreich als Strafcolonie dient, 
ein mildes Klima und einen guten Hafen hat; Tahiti 
mit ſeinen 23 oder 24 Inſeln, unter dem Namen der 
Geſellſchafts⸗Inſeln bekannt. Obgleich Frankreich 
über dieſen Archipel nur das Protectorat beſitzt, jo 
würde der Beſitz derſelben aus der Urſache für Deutſch⸗ 
land von großer Wichtigkeit ſein, weil Tahiti einen 
wichtigen Verbindungspunkt mit Auſtralien darbietet, 
äußerſt fruchtbar iſt, eine ſeidenartige Baumwolle 
erzeugt, und namentlich weil die Stadt Papelte einen 
prachtvollen Hafen beſitzt, welcher alle Flotten Eu⸗ 
ropas zu faſſen im Stande iſt und bis auf hundert 
Seemeilen im Umkreiſe vor den ſchrecklichen Stürmen 
— 1 a Fe Ferner blieb es in der 
\ | pt ſoll. Nach den ſchweren Verluſſen, die der Krieg über | Wahl Frankreichs, Cochinch na oder Pondichern 
Ihre ben gente höher zu ſchützen geneigt iſt, als die Ki 5 10 weſtlichen dern 1 ipe| abzutreten. Da aber der Befig einer Colonie 9 
egie dieſer Wunſch wahrlich nicht ohne Weiteres in den zugleich eine Flotte bedinge, fo müſſe ſich 


ſchen dem Zollverein und Frankreich ſeit 1865 beftan- ringere Production; beides die charakteriſtiſchen 
dene Handelsvertrag auf. Im Frieden wird des⸗ 
halb auch ein neues handelspolitiſches Arrangement | ergiebigeren Volkswirthſchaft. Aber noch einen an⸗ 
zwi ſchen dem deutſchen Reich und Frankreich getrof⸗ rde d 
fen werden müſſen. Es fragt ſich, auf welcher aus der Reciprocität, die hohe Zölle conſervirt, er. 
Grundlage und nach welchen Geſichtspunkten. Ver⸗ leiden. Sie würde das wirkſamſte Triebmittel für 
gegenwärtigen wir uns die bei uns laut geworde⸗ 
nen Wünſche. 1 | 

Verſchiedene Handelskammern und Vereine ha- oder ganz lähmen, was bei einem einſichtigen, unbe⸗ 
ben ſeit Monaten verlangt, die Eingangszölle in kümmert um die Zollpolitik anderwärts, oder im 


Saarbrücken, Dienſtag, 21. ebr. Aus Ver⸗ 
ſailles vom 18. d. wird berichtet: Die Friedenscom⸗ 
miffton ſoll am 20. aus Bordeaux hier eintreffen. — 
Der hieſige preußiſche „Moniteur officiel“ warnt 
heute 1 5 Bi En die Be Preſſe, 
von ihren zügelloſen Angriffen gegen Deutſchland 
und Preußen abzuſtehen. P? ſch 

London, 21. Febr. Man glaubt hier, daß die 
Verlängerung das Waffenſtillſtandes bis zum 1. März 
Y | als böchſt wahrſcheinlich zu betrachten fei. 
Unterhaus. Forſter bringt eine Bill bezüglich 
ö der geheimen Abſtimmung bei den Wahlen ein. Die 
ö Beſtimmungen derſelben ſind radikalſter Natur. Die 
. durch die Wahlen entſtehenden Koſten ſollen aus den 
7 Lokalabgaben beſtritten werden; die bisher übliche 
| ändeſchau, ſowie die bei der Verkündigung des 
l ahlreſultats beſtehenden Modalitäten werden ab⸗ 
8 geſchafft. x 
| Aud Verſailles wird hierher gemeldet: Von 
der den Departement Oiſe im Betrage von zwölf 
Millionen auferlegten Kriegscontribution ift für zehn | ernft 
Willionen und von der Dieppe auferlegten Kriegs. 
Contribution iſt für derſelben ein Aufſchub bewilligt 
worden. Der Austauſch von Kriegsgefangenen if 
bevorſtehend. Paris iſt ruhig. 
Bordeaux, 20. Febr. Die Ernennung mehrerer 
als unmittelbar bevorſtehend bezeich⸗ 


0 Geſandt ſch 7 x 5 7 1 
f r i 5 j en Verbrauchern ſolcher Artikel durch einen Wes d „Frankreich zugleich dazu verſtehen, zwanzig 
7 mei. Man nenn Den Hericg von Droglie zub, Oniaat eich hohen Zoll entweder ganz verwehrt werben, fang ieh keit „ on dortigen bo feiner Kriegsſchiffe Deutſchland käuflich zu über 
4 s für St. Peters burg un Melhion van che gniſſe zu nen rei“ ſchnellen luß der zwiſch Frankreich und laſſen. Es foll fobann der volle Betrag der wäh⸗ 
| bee Vogue für Conftantinopel. — Dit Mitglieder der nu Polen ſte es nur th fie ed ang wen dul esche We er dle chen, aut. eau re 3 — e 
1 em en 3 ; en] wollen, follen fie es nur thun dürfen, um den durch Ip ver 75 iefe. equ nen an der Geſammt⸗ zſteuer in! 3 
> nee Conmifkre" führen gg ihren den in Frankreich geltenden Bollſat erhöhten Preis. — . — —. — ulm "Briefe zug gebracht werden, ebenſo auch die Beträge der 


Wem könnte allein dieſe Maßregel dienen? Doch 
nur dem engherzigſten Geldintereſſe unſerer deutſchen & Berlin, 21. Febr. Die Frieden sbe⸗ 
Fabrikanten, denen unfere Verbraucher mit Oewalı |bingungen ſollen als ein Ultimatum der franz. 
in die Arme getrieben würden mit ihrem Bedarf.] Nationalverfammlung vorgelegt werden, nachdem der 
— Wer müßte aber den wirklichen Schaden davon] Kanzler diefelbe mit Favre bis auf den kleinſten 
auf ſich nehmen? Allerdings, einen gewiffen Punkt vereinbart hat. Ein einfaches Ja oder Nein 
Schaden hätten davon die franzöſiſchen Fabrikanten, hat darüber zu entſcheiden, ob der Friede ſogleich 
welche ſich bei niebrigern Einfuhrzöllen an der unterzeichnet, oder ob die Eröffnung der kriegeriſchen 
veutſchen Grenze in Deutſchland einen Markt für] Operationen am Freitag ſofort beginnen ſoll. Graf 
ihre Erzeugniſſe ſchaffen können. Der Nutzen 8 Bismarck hat, wie felbſt außerdeutſche Zeitungen, ſo 
Abſatzes geht ihnen verloren. Das iſt aber immer] die „N. fr. Pr.“ zugeſtehen müſſen, die Ehre Frank⸗ 
nur ein entgangener Gewinn. Den effectivenſ reiche mit mehr politiſcher Delicateſſe gewahrt, als 
Schaden aber erleiden aus böheren deutſchen Einfuhr- | man (wenigſtens in Wien) es erwarten konnte. Als 
zöllen nur die deutſchen Verbraucher der entſpre⸗ Jules Favre zum erſten Male nach Verſailles kam, 
chenden Artikel. Sie müſſen dieſe höher bezahlen, bekom⸗] war die Rede von 8 Milliarden Kriegsentſchädigung, 
men trotz der höheren Preiſe vielleicht noch ſchlechtere Abtretung von ganz Elſaß und Lothringen, Ueber⸗ 
Qualität u. ſ. w. Die ſtrenge Durchführung der Re: gabe einer franz. Colonie und eines Theiles der 
ciprocität würde alſo ſchon bei dieſer directen Wir⸗ Flotte, ſowie endlich ſtegreicher Einzug in Paris. 
kung am wenigſten den, welchen fie vor Allem faſſen Jules Favre ſoll hierauf die Unmöglichkeit der Er⸗ 
ſoll, die franzöſiſchen Fabrikanten reſp. die franzöſi⸗ füllung dergleichen Bedingungen vorgeſtellt haben, 
ſche Volkswirthſchaft treffen, ſondern vor Allem den, welchen Einwendungen Graf Bismarck nachzu⸗ 
welcher ganz unſchuldig iſt an dem franzöſiſchen Zoll geben ſich bereit fand. Die Verhandlungen nah⸗ 
ſyſtem, den deutſchen Conſumenten und weiter men dann einen intimeren, faſt freundſchaftlichen 
den, welchem ſie nach dem Vorgeben der Neciproci- | Charakter an. Bismarck ſoll unbedingt darauf be- 
—— e § «ß, ̃§ 8 7 . ũ[,Wwʃé d ðꝛ¹Aꝛ BER GETNE NIE ENNOBEOERET. 


Deutſchland. von Privaten freiwillig geleiſteten oder erzwungenen 
Lieferungen, wogegen Lieferungsſcheine ausgehändigt 
find. Die in den abzutretenden Landestheilen befind⸗ 
lichen Eiſenbahnen, ſowie auch das ſämmtliche wäh⸗ 


N 

rend des Krieges confiscirte Eifenbahn-Material 
. 

1 


** : g h 0 ; 
1 Sit in Paris nehmen, um zur Dispofition der Frie⸗ 
4 densunterhändler zu ſein. 

N — Die Stimmung der Majorität der National 
| Verſammlung bleibt eine dem Frieden günſtige. — 
| 

j 


Gazette de France“ zufolge haben die Prinzen von 
ans Bordeaux verlaſſen, nachdem ſie darauf ver 
sihteten, auf ihre Zulaſſung in die National- Ver 
ſammlung zu beſtehen. — An Stelle Limayrac 4 
wurde Merode in die Friedenscommiſſton gewählt. 
Genf, 21. Febr. Sämmtliche franzöſiſche In⸗ 
ternirte, 1200 an der Zahl, wurden beute wegen der 
mit ihrer Ueberwachung verbundenen Schwierigkeiten 
unter Bedeckung per Eiſenb ahn nach der Oſtſchweiz 
abgeführt. f 
5 Stockholm, 21. Febr. Nach einem heute aus⸗ 
egebenen Bulletin über das Befinden des Königs 
ſchreitet die Geneſung fort, das Fieber hatte nachge⸗ 


ſollen taxirt und als Privateigenthum ebenfalls in 
Abrechnung gebracht werden. Alles erbeutete Kriegs⸗ 
material bleibt jedoch ſelbſtverſtändlich Eigenthum des 
Siegers. Dagegen werden die von Frankreich erbeu⸗ 
teten Schiffe und deren Ladungen ebenfalls als Zahlung 
zurückgenommen. Ueber den Einzug in Paris ſoll 
Graf Bismarck die beſcheidenſten Anſprüche geſtellt 
und Alles vermieden haben, der Ehre Frankreichs zu 
nahe zu treten; jedoch war es nicht vereinbar mit der 
bewieſenen Tapferkeit der deutſchen Heere, mit deren 
Opferbereitwilligkeit und überſtandenen Mühſeligkei⸗ 
ten, ihnen die Genugthuung zu verſagen, die Haupt⸗ 
ſtadt Frankreichs zu betreten. Sobald das Ultimatum 
von der Conſtituante angenommen ſein wird, begiebt 
ſich der Präſident mit verſchiedenen anderen Bevoll⸗ | 
mächtigten nach Verſailles, um den Frieden definitiv 
zu unterzeichnen, und ladet den Kaiſer Wilhelm 
als Saft nach den Tuilerien unter Begleitung 
der entſprechenden Heeresmaſſe ein. Der Kaiſer wird 
. ⁰ Kuh ˙ ia a tl a 


| 
laſſen und der Schlaf war gut. Wenn keine beſonde⸗ 
ren Veränderungen in dem Zuſtande des hohen Pa⸗ 
| tienten eintreten, werden keine Bulletins mehr aus⸗ 
gegeben. 
Kopenhagen, 21. Febr. Die Ueberfahrt über 

| den Belt iſt noch immer beſchwerlich. 

| 
ö 


politiſch unterhielt. Trotz alledem ſoll bei der gan⸗ 
zen Wahlagitation, wie man mir erzählt, nicht ein 
einziger Exceß vorgekommen ſein. Die Stimmung 
gegen die Deutſchen, das kann ich Ihnen verſichern, 
iſt eine ſehr erbitterte. Die Luxusgewölbe ſtehen da 
wie früher, ſie beſitzen noch ihr volles Lager, nur 
ſieht man den Muſtern an, daß ſie veralteter Mode 
angehören; Delicatefjen-Handlungen dagegen, Kaffee 
häuſer, die nicht zum erſten Rang gehören und ſelbſt 
Reſtaurants zweiten und dritten Ranges find ge⸗ 
ſchloſſen. Die Etabliſſements der „Bouillons Du⸗ 
val“, wo früher die ärmere Klaſſe ganz gut für 1 Fr. 
eſſen konnte, fand ich offen; aber fie haben ihre Preiſe 
verdoppelt, ja verdreifacht. La Maiſon d'Or, Cafe 
Anglais, Cafe Riche ſtehen unverſehrt da. Angebet⸗ 
telt wurde ich überall, und merkwürdigerweiſe fand 
ich noch einige Pifferari, welche die Belagerung aus⸗ 
gehalten hatten. : 

Obſchon in dieſen Tagen ſehr viele Lebensmit⸗ 
tel in die Stadt kommen, klagt man doch ſehr Ich» 
gaft über die Vertheilung, und beſchuldigt die damit i 
eauftragte Commiſſion der Parteilichkeit. Nebenbei 4 
klagt man auch über Jules Favre, von dem man ver⸗ 
langt, daß er ein Plebiscit in Paris hätte bewerk⸗ N 
ftelligen ſollen, bevor er einen Waffenſtillſtand abge | 
ſchloſſen; andere klagen, daß er ſich nicht mit Gam⸗ I 
betta ins Einvernehmen geſetzt de Auch über 
Trochu, Ducrot, Leflo und Vinoy beſchwert man ſich. 
Kurz, man klagt über alle. Dem Chef⸗Redacteur des 
„Pariſer Journal“ begegnete ich im Café Rice; 5 
„Paris, meinte er, wird ſich erholen; aber die Pro⸗ a 
vinz ſobald nicht.“ Was die Regierung anlangt, be⸗ 3 
merkte er, ſo ſind für die Napoleoniden keine Sym⸗ 
pathien da, die Orleans ſind in Aller Mund. Am 
andern Morgen, nach ziemlich ſchlecht verbrachter ; 
Nacht, gelangte ich mit denſelben Schwierigkeiten wie⸗ u 
der 8 Verſailles.“ 


mir Frauen mit Körben, in welchen fie Gemüſe oder] lenken mußte. Im Hotel Lafitte fand ich ein Zim⸗ 
ſonſtige Victualien zur Stadt gebracht hatten, um mer, das, wie man mir verſicherte, feit 14 Tagen 
ſich nach Haufe zu begeben. Es fing inzwiſchen zu nicht mehr bewohnt war; daſſelbe war ſchmutzig und 
:ämmern an; aber weder Petroleum, noch Oel, noch ungeheizt, da es an Holz und Brennmaterial fehlt; 
ſonſtige Lichter wurden angezündet. Es blieb alles theilweiſe fand ich ſogar bei einem Beſuch in dem 
finſter, was einen unheimlichen Eindruck hervorrief.] Haus eines Bekannten den Fußboden zu Feuerungs⸗ 
Wer in Paris lebte und lange, lange Jahre feiner zwecken benutzt! Die Beleuchtung, welche mir in dem 
Lichtglanz kennen lernte, kann ſich von dieſem Zu: Sr zu Theil wurde, beſtand aus 2 Talglichtern. 
ftande, Paris ohne Licht, keinen Begriff machen.]! ie Suppe, welche ich mir beſtellte, war, vielleicht 
Von all den ſchönen Flammen auf dem Marche aux in Folge des vielen Gewürzes, genießbar; das „Roaſt⸗ 
Fleurs de la Madeleine, die ſelbſt im Winter da beef“ aber, welches ich verlangte, und wovon ich auch 
ſtanden und ſich reizend ausnahmen, war feine Spur | ſehr viel bekam, war ein veritables „Roßbeef”. 
mehr zu entdecken. Hie und da gewahrte ich einige Am Abend ging ich auf den Boulevard Mont⸗ 
von deutſchen Granaten, wie es ſchlen, zerſtörtemartre. Wie gewöhnlich ſtanden viele Leute da; es 
Häufer ; denn dleſelben waren völlig ausgebrannt] war zur Zeit der kleinen Börſe, und die Rente wurde 
und der Schutt lag weit umher; ich eilte, wie ſoofferirt zu 50,51. Man ſprach von Bismarck in der 
mancher andere, ſchnell an dieſen Stätten der Trauer merkwürdigſten Weiſe und erzählte ſich allerlei Enten 
ch vorüber. von ihm. In der Mairie an der Rue Drouot ver- 
Ehe ich zu meiner Wohnung gelangte, fuchte ſah die Nationalgarde den Wachtdienſt. Eine Unzahl 
ich mich über die Stimmung der Bevölkerung zu in- | Menſchen ee daſelbſt, um Neues zu erfahren, nicht 
formiren, und erhielt zur Antwort: Dieu merci, etwa um ein Kriegsb etin oder eine Taubendepeſche 
bagonie est surmontée. An meine frühere Behaufung verleſen zu hören, ſondern das Ergebniß der Wahlen. 
gekommen, fand ich keinen Concierge mehr vor, die Die Agitation war eine ganz ungeheure; aber Nie⸗ 
Stiegen nicht gereinigt und die Zimmer der untern mand wußte, wohin ſich die Zunge der Wage neige. 
Etage von Militär befegt, den Hof und die obern] Von da begab ich mich nach der Salle Valentino in 
Stockwerke mit Sandſäcken angefüllt. Die ganze der Rue St. Honoré, wo eben eine Wahlverfamm- 
Wohnung war verwüſtet, alles lag darunter und lung ſtattfand. Weiber, Männer, reife, Wohl⸗ 
darüber. Kleider und Wäſche fand ich nicht mehr; und Nichtwohlgekleidete waren da; doch herrſchte die 
was noch vorhanden, war von andern gebraucht und Blouſe vor. Jeder wollte das Wort haben und 
tige all, zerriffen. Ungeziefer in Maſſe, was mir ſolchen ſprechen, ſo daß ein Chaos entſtand. Sergents de 
tungen; alle trieben ſich verſtimmt, die Hände in den] Ekel erregte, daß ich meine Wohnung alsbald wie-] Ville waren keine da, weil fie abgeſchafft ſind, dagegen 
Taſchen, einen Pſeifenſtummel rauchend, umher. Ander verließ, um mich nach einem Nachtquartier um: eine Wache de sürets publique. Da ich unmöglich ſoät 
der Ecke des Boulevards de la Madelaine befindet zuſehen. Ich begab mich in die nächſte Maiſon Abends meine Freunde, die ſehr entfernt von ein» 
fs das berühmte Reſtaurant Durand, bei welchem meublee, dann zum Grand⸗Hotel. Aber wen ſah ander wohnen, aufſuchen konnte, ſo mußte ich Abends 
ch einen Halt machte. Kaffee war zu erhalten, ich hier? Da wo fonft die Elite des Boulevard ſich 9 Uhr nach der Laffitte zurück. Die Seitungskioske 
aber nicht zu trinken; die Bummler des bewegte, in dem Converſationsſaal, waren alle Räume waren offen und von einer großen Maſſe Menſchen 
- Boulevard, welche ſich hier aufhielten, waren ver⸗ voll von Verwundeten und Kranken, meift nur Offi | umftanden, welche auf die Ausgabe der Abendzeitun⸗ 
ſchwunden und ſtatt der Demi⸗Monde begegneten ziere, fo daß ich auch hier meine Schritte rückwärts gen warteten, wobei jeder mit ſeinem Nachbar ſich 
u. 
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Paris nach der Capitulation. 


Einer Original⸗Correſpondenz der N. 3.8. 
aus Verſailles ſind einige intereſſante Einzelheiten 
über Paris zu entnehmen. „Von Neuilly bis zur 
Avenue de la grande Armee wußte ich von vornherein, 
daß ich feinen Wagen erhalten werde; aber ich wurde 
noch weiter getäuſcht, paffirte den Arc de l Etoile, 


war mir ſchon etwas Merkwördiges. Alle Privat- 
equipagen waren verſchwunden, auch den Flaneur 
konnte mein forſchendes Auge nicht entdecken; dage⸗ 
gen bemerkte ich eine Unmaſſe Mobilgardiſten, Ratio, 
nalgarden, Francs⸗tireurs und ſonſtige Waffengat⸗ 


ſelbigen Tages nach Verſailles zurückkehren, die 
Mannſchaften aber einen oder zwei Raſttage in Paris 
abhalten und bis zur Erfüllung der Friedensbedin⸗ 
gungen in der Champagne verbleiben. Inzwiſchen 
verbleiben ebenfalls einige Forts, namentlich der 
Mont Balerien, im Beſitze der Deutſchen und das 
Hautquartier in Verſailles, wäbrend Kaiſer Wilhelm 
über Stuttgart und München nach Berlin zurück⸗ 
kehrt.“ Selbſtverſtändlich müſſen wir die Gewähr 
für dieſe Meldungen in allen ihren Theilen dem 
betreffenden Berichterſtatter des öſterreichiſchen Blattes 
üderlaſſen. Da uns aber im ganzen Verlauf dieſes 
Kriegetz faſt alle wichtigen Nachrichten üder London 
oder Wien zugegangen find, fo glauben wir auch von 
dieſer Notiz nehmen zu ſollen. 

— Man telegraphirt den „H. N.“ von hier: 

Wäb rend ſämmtliche Vertreter Englands früher 
verſicherten, die engliſche Regierung wolle die im 
Weſentlichen erledigte Pontus-⸗Affaire vor der 
Parlamentseröffnung abſchließ en, verlängert England 
neuerdings fortwährend die Konferenz, wahrſchein⸗ 
lich um neben der Conferenz, deren Programm an⸗ 
dere Angelegenheiten ausſchließt, einen europäiſchen 
Congreß gegen Deutſchland vorzubereiten. 
Der „N. fr. Pr.“ wird als beſtimmt ver⸗ 
ſichert, daß ſogleich nach geſchloſſenem Frieden Graf 
Eulenburg des Portefeuilles des Innern enthoben 
und zum kaiſerlichen Civil-Commiſſär im Elſaß an 
Stelle des Hrn. v. Kühlwetter ernannt werden 
ſoll, welchem Letzteren das Präſidium der Provinz 
Weſtfalen zugedacht wäre. Ueber den Nachfolger des 
Grafen Eulenburg im Miniſterium iſt noch nichts 
Poſitives bekannt. 

— Nach dem bis zum 31. Dezember v. J. in 
Geltung geweſenen Strafgeſetzbuche war die Polizei⸗ 
aufſicht eine Strafe, auf welche von den Gerichten 
bis zu einer Dauer von zehn Jahren erkannt wer⸗ 
den konnte. Das mit dem 1. Januar d. J. in Kraft 
getretene Bundes⸗Strafgeſetzbuch hat die Polizeiauf⸗ 
ſicht als Strafe beſeitigt, und die Gerichte können 
fortan nur auf die Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht er» 
kennen, welche dann event. von der Landespolizeibe⸗ 
börde feſtgeſetzt wird. Verſchiedene Polizeibehörden 
ſind von ihren vorgeſetzten Behörden mit dem 
Bemerken darauf hingewieſen worden, daß die 
Dauer der Polizeiaufſicht jetzt auf höchftens fünf 
Jahre beſchränkt iſt, die Wirkungen nach $ 39 
des Bundes⸗Strafgeſetzbuches dieſelben geblieben ſind, 
nur die bisherige Befugniß der Ortspolizeibehörde, 
bei Diebſtahl, Raub und Hehlerei den unter Polizei⸗ 
aufficht Geſtellten das Verlaſſen des Wohnortes und 
der Wohnung bei Nacht zu unterſagen ($ 28 des 


früheren Strafgeſetzbuches), hinweggefallen iſt. Diel 


allgemein eingetretenen Wirkungen der Polizciaufſicht 
müſſen übrigens ſofort eintreten, wenngleich letztere 
auch goch, auf Grund vor dem 1. Jandar d. J. ers 
gangener Erkenntniſſe, fortbeſteht. (K. Z. 

M. Unter den Berathungen, welche das Landes⸗ 
Oeconomie-Collegium in feiner demnächſt beginnen⸗ 
den Seſſion beſchäftigen werden, nennt man in erſter 
Reihe eine auf die Hypothekengeſetzgebung be⸗ 
zügliche Vorlage. f 

M. Die Militär convention, welche der Herzog 
von Braunſchweig mit Preußen abgeſchloſſen, iſt 
analog derjenigen, welche zwiſchen Oldenburg, den 
thüringiſchen Staaten und Preußen beſteht. Das 
braunſchweigiſche Contingent geht in die Verwaltung 
Preußens über, die Offiziere erhalten den Charakter 


Ta als preußiſche Offiziere, werden wie diefe verſetzt und 


befördert. 

e In Bezug auf den neulich mitgetheilten Er⸗ 
laß hat der Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde folgenden Proteſt an den Oberkirchen⸗ 
rath erlaſſen: „Mit tiefem Schmerze leſen wir in 
den öffentlichen Blättern einen Oberkirchenräthlichen, 
den Uebertritt zum Judenthume betreffen den Erlaß, 
welcher durch das königliche Conſiſtorium der Provinz 
Brandenburg den Herren Geiſtlichen zur Nachachtung 
mitgetheilt worden. Wir wollen nicht verfehlen, einem 
Hochw. Oberkirchenrath ſelbſt dieſen Schmerz aus⸗ 
zudrücken und zugleich gegen die irrigen Voraus⸗ 
fegungen und etwaigen mißliebigen Folgen des ge⸗ 
ſchehenen Schrittes Proteſt einzulegen. Wenn wir den 
Erlaß bedauern, ſo bewegt uns dazu nicht etwa die 
Beſorgniß, als wenn derſelbe unſere bürgerliche 
Stellung benachtheiligen könnte. Wir leben vielmehr 
der frohen Ueberzeugung, daß unſere chriſtlichen Mit⸗ 
bürger, weit entfernt die gehäffige Geſinnung, welche 
der Erlaß bloßlegt, zu theilen und zu b.lligen, im 
Gegentheil dieſelbe entſchieden von ſich weiſen. Die 
Annäherung unter den Bekennern der verſchiedenen 
Confeſſionen wird trotz aller Gegenbemühungen ihren 
ruhigen und ſicheren Fortgang nehmen. Aber be⸗ 
bauerlih iſt es, wenn von einer fo hochgeſtellten 
geiſtlichen Behörde Haß und Feindſchaft gegen die 
Juden, die Bürger deſſelben Staates, die mit gleicher 
Hingebung im Vaterlande wirken und für daſſelbe 
Gut und Blut willig darbringen, neu geweckt wird, 
unter dem Vorgeben, als nährten wir ſolche Geſin⸗ 
nung gegen Jeſus. Für die Vergangenheit nicht 
minder als für die Gegenwart müſſen wir auch dieſe 
Angabe als eine ſo irrige bezeichnen, daß es unbe⸗ 
greiflich iſt, wie eine fo gelehrte Körperſchaft fle fo 
leichthin in die Welt hineinrufen kann. Daß die 
Juden an die Menſchwerdung Gottes in Jeſu 
nicht glauben, iſt eine Thatſache, die wir ebenſowenig 
wie unſere Ahnen in Abrede ſtellen, und an der, wie 
wir zuverſichtlich hoffen, auch unſere ſpäten Enkel 
feſthalten werden. Von einem Haſſe und einer Feind⸗ 
ſchaft aber gegen Jeſus wiſſen wir uns vollkommen 
frei; wir hegen vielmehr die Zuverſicht, daß er Dle⸗ 
jenigen, welche gehäſſig in ſeinem Namen auftreten, 
als falſche Jünger verleugnen werde. Jedoch es iſt 
nicht unſeres Amtes, mit dem Hochw. Oberkirchen. 
rathe in xcligiöſe Streitigkeiten einzugehen; wohl 
aber iſt es unſer Recht und unſere Pflicht, uns ent- 
ſchie den gegen ein jedes Beginnen zu verwahren, 


welches gegen die Bekenner des Judenthums Haß f 


und Mißachtung zu erregen geeignet ſein könnte.“ 

— In einem Falle — heißt es in einer Ver ⸗ 
failler Correſpondenz der „Allg. Ztg.“ vom 16. d. 
— dürfte möglicherweſſe auf unſern Einzug in 
Paris verzichtet werden — wenn nämlich die von 
der Verſammlung in Bordeaux ernannten Friedens⸗ 
unterhändler von vornherein ermächtigt wären, alle 
unſere Forderungen zu bewilligen, unter der einzigen 
Bedingung, daß der Einzug der ſiegreichen Armee in 
Paris „unterbliebe. In dieſem Falle würde man 
muthmaßlich geneigt fein, wie 1866 vor den Thoren 
Wiene, einen an ſich gerechten Wunſch unſerer braven 
Truppen politiſchen Rückſichten von grözerer Bedeu⸗ 
tung zu opfern. Bis jetzt aber hat es mehr den 
Anſchein, als wenn durch eine vorläufige Beſetzung 
von Paris ein heilſamer Druck auf die Beſchleuni⸗ 
gung der Entſchlüſſe der Nationalverſammlung in 
Bordeaux geübt werden wird. 


— Ein Feldlareth, das unter Leitung des 
Dr. Kirchner fünf Monate lang im Schloß von Ver⸗ 
ſailles ſtatiouirt geweſen iſt, wird in dieſen Tagen 
aufgelöſt werden können. Eingerichtet am 19. Sept., 
hat dieſes Lazareth 2002 Bleſſirte, deren größter 
Theil ſchwer verwundet, in Pflege gehabt. Die Be⸗ 
fürchtung, daß die Gemälde in den mit Kranken be⸗ 
legten Räumen des Nationalmuſeums einigen Scha⸗ 
den leiden würden, hat ſich glücklicherweiſe nicht be⸗ 
ftätigt. Allerdings hat in vereinzelten Fällen das Co» 
lorit der Bilder, durch Zerſetzung der Farbenſtoffe 
unter atmoſphäriſchen Einflüſſen, an Friſche verlo⸗ 
ren, das Urtheil der Fachmänner geht aber 5 
daß die Anwendung chemiſcher Reagentien dieſem 
Uebelſtande leicht wird abhelfen können. Der 
Conſervator der Kunſt⸗ Sammlungen von Ver⸗ 
ſailles, Mr. Soulié, hat dem Vorſtande des 
preußiſchen Lazarethes in einer ſchriftlichen Ur⸗ 
kunde das Zeugniß ausgeſtellt, daß die Gegenwart 
der Verwundeten dem Schutz der Kunſtſchätze nur 
förderlich geweſen ſei. Das Actenſtück lautet wört⸗ 
lich: „Ich Endes unterzeichneter, Conſervator des 
Muſeums von Verſailles, beſcheinige, daß die Anwe⸗ 
ſenheit des preußiſchen Lazarethes in den Sälen und 
Gallerien dieſes Muſeums weſentlich dazu beigetra⸗ 
gen hat (a puissament contribue), das Muſeum 
vor jeder Unordnung zu ſchützen und daß. wenn eine 
gewiſſe Anzahl von Gemälden durch Kälte und 
Feuchtigkeit gelitten, dies ſeinen Grund hat in einem 
außergewöhnlich ſtrengen Winter und zeitweiſe in 
mangelhafter Heizung, für die Herr Dr. Kirchner, 
Cbefarzt der Ambulanz, nicht verantwortlich iſt.“ 
Aus ſelbſtverſtändlichen Geſundheitsrückſichten muß⸗ 
ten die Krankenſäle, wenn ſie eine Zeit lang belegt 
geweſen und dann, nach Umbettung der Verwunde⸗ 
ten, verlaſſen wurden, mehrere Tage und Nächte 
hindurch gelüftet werden, wobei dann freilich das 
Eindringen von Näſſe und Kälte nicht verhindert 
werden konnte. 

— So eben iſt die dritte Liſte der Deutſchen 
Kriegsgefangenen ausgegeben, welche der Com⸗ 
merzienrath Wrede im Namen des Preußiſchen Co⸗ 
mité zur Unterſtützung der Kriegsgefangenen mit 
großer Sorgfalt zuſammengeſtellt hat. Die erſte Liſte 
umfaßte auf 40 Seiten 1781 Namen, die zweite auf 
37 Seiten 1581 Namen und die dritte enthält auf 
40 Seiten 1734 Namen; Summa für die bisherigen 
drei Liſten 117 Seiten mit 5096 Namen. 

— Am 20. Febr. iſt in Belfort ein deutſches 
Poſtamt in Wirkſamkeit getreten. 

Stettin, 21. Februar. In einer ſtattgehabten von 
der N Partei berufenen Volksverſamm⸗ 
ung, die von ca. 300 Perſonen beſucht war, wurde der 
Schuhmacher Armborſt als Candidat für die bevorſte⸗ 
hende Reichstagswahl aufgeſtellt und von der Majo⸗ 
rität als folder prollamirt. Hr. Arm borſt bezeichnete 
in ſeiner Rede die reactionäre Partei als die, welche 
zurückſchreitend am liebſten das Raubritterthum zurück⸗ 
bringen möchte; ſie ſowie die ultramontane nennt er 
abgethan und nicht werth eingehender Erklärung; die 
liberalen Parteien, die Fortſchrittspartei und die davon 
1 e National⸗Liberalen, wären zwar urſprüng⸗ 
lich Demokraten geweſen, jedoch nur Demokraten nach 
oben. Daher hätten ſie die Arbeiter von ſich abgeſtoßen. 
Beide Parteien ſeien Feinde der Arbeiter. Als Aufgabe 
des zu wählenden Abgeordneten erklärte er ein An⸗ 
kämpfen gegen das 3 der durch die Geſetz⸗ 
gebung der letzten 20 Jahre geſchaffenen Verhältniſſe. 

Caſſel, 20. Febr. Dem Vernehmen nach hat 
ſich der Stallmeiſter Napoleons, Fa bee 
Privatgeſchäften Napoleons nach Brüſſel begeben, 
nachdem er vorher bei den deutſchen Behörden die 
erforderliche Erlaubniß nachgeſucht und erhalten hatte. 


Oeſterreich. 

Peſt, 20. Febr. Unterhaus. Graf Andraſſy 
beantwortet die Interpellation Stratimirovics“ und 
erklärt, daß die von Stratimirovics angeführte Note 
des Reichskanzlers durchaus keine Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten der Donauflürſtenthümer 
bedeute; der Reichskanzler habe darin gerade betonen 
wollen, welche Wichtigkeit die Monarchie den Ver⸗ 
trägen von 1856 beilegt, durch welches die ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung und die Rechte der Donaufürſten⸗ 
thümer garantirt ſind. Auf die weitere Interpella⸗ 
tion Stratimirovics'“, ob die Regierung im Oſten 
ebenſo ſtreng wie im Weſten die Neutralität bewah⸗ 
ren werde, erklärt Graf Andraſſy, er könne nur be⸗ 
tonen, daß die Regierung eine den Intereſſen der 
Monarchie am beſten entſprechende Haltung einnehmen 
werde, er verweiſt übrigens auf die am 14. Juni 1869 
abgegebene Erklärung, in welcher die Erhaltung 
des Friedens und die Nichtintervention, fo lange 
letztere auch von den anderen Mächten beobachtet 
werde, als die Politik der Regierung im Orient ge⸗ 
kennzeichnet wird, und dieſe Politik befolge die Re⸗ 
gierung auch noch heute. Auf die Interpellation 
Iranyi's erklärte Anpraſſy, daß eine Intervention in 
die franzöfiſch⸗deutſche Angelegenheit nicht gut thun- 
lich ſei, er halte übrigens, angeſichts ber gegen? 
wärtigen, mit größerer Ausſicht auf Erfolg als bie: 
her gepflogenen Friedensverhandlungen, jede Antwort 
für inopportun; man möge der Regierung überlaſſen, 


wie und wann dieſelbe in dieſer Frage nützliche Dienſte | E 
(W. T.) 


leiſten könne. 

Graz, 17. Febr. Die Gräfin Stenach, eine 
ſie benzigjährige Dame, erklärt öffentlich ihren Aus 
tritt aus der katholiſchen Kirche, weil die 
Kanzel zu politiſchen Zwecken und zur Verbreitung 
von Haß gegen Andersgläubige gemißbraucht wird 
und der Papſt ſich die Unfehlbarkeit zuſchreibt. 


England. 

London, 20. Fabr. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes kündigte Peel wegen der am 17. 
Sept. v. J. erfolgten Abreiſe des großbritanniſchen 
Botſchafters von Paris eine Interpellation an. Au 
eine Interpellation Mackfie's erwiderte Gladſtone, 
die britiſche Regierung wiſſe nichts von einem Vor⸗ 
chlag der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
welcher den Ankauf des britiſchen Amerika bezwecke. 
Die Ausſteuerbill für die Prinzeſſin paſſirte hierauf 
die dritte Leſung. W. T. 

— 21. Febr. „Daily News“ meldet, daß 
Brighi's Befinden ſich weſentlich beſſert und der⸗ 
ſelbe ſeiner Geneſung entgegen geht; doch gilt es als 
böchſt unwahrſcheinlich, daß Bright noch in dieſer 
Parlamentsſeſſion feine Functionen wieder aufneh⸗ 
men wird. 

— Die Ladung dis im Aug uſt als Priſe in 
O ran eingebrachten Schiffes „Brilliant“ von Tag- 
aurog nach Queenſtown iſt freigegeben und wird 
nach ihrem Beſtimmungsort verladen. 


Frankreich. 

Paris, 18. Feor. Trochu iſt nach Bordeaux 
abgereiſt, er hat die Wahl zum Deputirten für das 
Departement Finistère (wo er geboren iſt) ange⸗ 
nommen. — Der preußiſche Generalſtab fordert kate⸗ 
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oriſch die Ablieferung der noch nicht ausgelie⸗ 
42 Waffen. 

— 20. Febr. Der Mangel an Brennmaterial 
macht ſich noch immer ſehr fühlbar. — Man hofft, 
daß am Sonnabend die Stadt wieder durch Gas 
erleuchtet ſein werde. — Pariſer Correſpondenten 
der Londoner Blätter berichten, daß die Stimmung 
der Pariſer Bevölkerung gegen die Deutſchen täglich 
gereizter werde. Namentlich erregt der bevorſtehende 
und für unvermeidlich gehaltene Einzug der deutſchen 
Truppen die Gemüther. — Die Chancen der Or⸗ 
leans ſind im Wachſen. (B. B.⸗C.) 

— In der Woche vom 4. zum 10. Februar iſt 
zum erſten Male eine Abnahme der Sterblich⸗ 
keit zu conſtatiren geweſen; die Ziffer der Todes⸗ 
fälle iſt gegen die vorangegangene Woche von 4671 
auf 4451 geſunken; es ſind 151 in den Kämpfen vor 
der Stadt Verwundete und 9 Opfer des Bombarde⸗ 
ments geſtorben. Man giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß nunmehr mit dem Eintreten der Frühlingswit⸗ 
terung und in Folge Aufhörens des Nothſtandes der 
Geſundbeitszuſtand eine ſchnelle Beſſerung erfahren 
werde. — Es find jetzt auch je 9 Millionen 
Briefe, Zeitungen und Packete, die im Auslande 
und in der Provinz nach Paris aufgegeben und zu 
Tours, Moulins und Bordeaux nach und nach auf⸗ 
geſammelt waren, nach Paris hereingekommen, um 
ſortirt und vertheilt zu werden. 

— Unter den in den Tuilerien gefundenen 
Papieren findet ſich auch das folgende ſeltſame 
Schreiben des Abgeordneten und ſpäteren Miniſters 
Louvet an den Kaiſer, betreffend den Gürtel der 
heiligen Jungfrau: „Saumur, 17. Dez. 1855. Sire! 
Die Kirche von Puy Notre Dame bei Saumur beſitzt 
eine der koſtbarſten Religuien der Chriſtenheit. Es 
iſt ein Gürtel der heil. Jungfrau; ein Geſchenk von 
Wilhelm VI., Herzog von Aquitanien, und von die⸗ 
ſem aus den Kreuzzügen mitgebracht. Nach der Tra⸗ 
dition iſt dieſer Gürtel von Maria ſelbſt gewebt 
worden. Die Archive der Kirche von Puy und zahl⸗ 
reiche hiſtoriſche Urkunden bezeugen die Echtheit die⸗ 
fer Reliquie. Die franzöſiſchen Könige baben zu 
jeder Zeit ein großes Vertrauen in dieſen Gürtel 
geſetzt. Anna von Oeſterreich trug ihn zu St. Ger ⸗ 
main en Laye im Jahre 1628, als ſie eines Prinzen 
genas, welcher Ludwig XIV. war. Wenn es Ihnen 
beliebte, Sire, J. Mal. die Kaiſerin unter den Schutz 
dieſer Reliquie während des großen Ereigniſſes zu 
ſtellen, welches Ihr häusliches Glück krönen und 
die Ruhe Frankreichs befeſtigen ſoll, ſo bezweifle 
ich nicht, daß der Pfarrer und Migr. der Biſchof 
ſich beeilen werden, dem Wunſche Ew. Maieftät zu 
willfahren. Ich habe die Ehre zu ſein ꝛc. Der Maire 
von Saumur, Abglordneter im geſetzsebenden Kör⸗ 
ver. Louvet.“ Louvet war zuletzt Miniſter im Kar 
binet Ollivier. 0 

— Die imperialiſtiſche Partei hat in Paris 
abſolut keinen Anhang mehr. Die letzte Proklama⸗ 
tion des Ex⸗Kaiſers, welche in den Pariſer Straßen 
mit dem Rufe: „Manifeste de Badinguet“ zum 
Verkauf aus geboten wurde, blieb ohne allen Eindruck; 
es erregte nicht einmal Entrüſtung. Man lachte 
höchſtens darüber. In Paris iſt wohl nie ein Mann 
in der öffentlichen Meinung ſo tief gefallen, als 
Louis Napoleon. Alles, was an ſeine Regierung 
nur im mindeſten erinnert, wurde vernichtet, dagegen 
in 22 ie Kaiſerin und d 1 1 Aud f f 

u en, lächerlichſten * Darn 
ſtändigſten Haltungen in allen Schaufenſtern ausge⸗ 
ſtellt. Spottlieder auf den Ex⸗Kaiſer, ſeine Familie 
und feine Genoſſen circuliren in Maſſe. 

— Die Befeitigung der Gambettiſten aus 
dem Amte geht ziemlich gründlich voran: Laurier, 
Spuller, Rane, Byſe, Cavalier (in Paris zubenannt: 
Pipe-en-bois) und der Präfect Allain⸗Taroge find 
bereits ausgeſchieden worden, dagegen hält ſich 
Steenackers nach wie vor in dem wichtigen Amte als 
Telegraphen⸗Director. 

Bordeaux, 18. Februar. Die „Liberté“ meldet: 
Eine weitere Verlängerung des Moratoriums 
über den 12. März hinaus wird nicht bewilligt wer⸗ 
den. — Die Zahl der Journale, welche verlangen, 
daß die National⸗Verſammlung außerhalb Paris 
bleibe, wächſt. — Eine Verſammlung republilaniſcher 
Deputirter hat eine Partei gebildet, die den N 
zRepublikaniſche Linke“ führt und 1 102 
Mitglieder zählt, darunter Jules Simon, Magnin, 
Henri Martin und Vacherot. Die „Liberte“ meldet: 
Rochefort legte geſtern mehreren Beputirten zur Un⸗ 
terſchrift eine Motion vor, wonach nicht nur Louis 
Napoleon, ſondern die ganze Familie Bonaparte 
von der National ⸗Verſammlung des Thrones ver⸗ 
luſtig erklärt werden ſoll. 

19. Febr. [Nattonalverſammlung.] In 
die Commiſſion zur Mitwirkung an den Friedens⸗ 
unterhandlungen wurden gewählt: Benoiſt d'Azy, 
de Lymairac, de Seill'guy, Victor Lefranc, Laurence, 
Delesperut, St. Mare Girardin, Bactbélémy St. 

ilaire, de Paladine, Admiral Rocourt, Lemury, 

basbit, Vitet, Admiral Saiſſet. Zwei Namen 
fehlen noch. Gambetla ſtellte die Anfrage, ob die 
ommiſſton in wirkſamer Weiſe an den Verbandlun⸗ 
gen Theil nehmen und ob fie die weitere Eatſchei⸗ 
dung der Verſammlang binden werde. Simon er’ 
klärt Namens der Regierung, Thiers und die Re 
gierung beabſichtigen nicht, daß die Commiſſion in 
irgend einer Weiſe die Versammlung binden ſolle, 
die Commiſſion ſolle vielmehr nur die Vermittlerir 
zwiſchen den Unterhändlern in Verſailles und ber 
Nationalverfammlung in Bordeaux fein. Gambetta 
erklärt fi durch dieſe Antwort zufrieden geſtellt. 

* Nach einem Brüſſeler Telegramm de: „Daily 
News“ ſoll Gambetta den Verſuch gemacht haben, 


FIfih durch Gift zu tödten. Obwohl in der Beſſerung 


befindlich, leide er noch an einer heftigen Aufregung, 
und man fürchte für feinen Verſtanb. 

Dieppe, 19. Febr. Der größte Theil des 8. 
preußiſchen Corps wird hier erwartet.. 

Marſeille, 19. Februar. Der amerilaniſche 
Dampfer „Alasca“ iſt mit 4000 Tonnen Proviant 
hier eingetroffen. — Nach Berichten aus Algier ift 
dort die Ruhe wiederhergeſtellt. (B. B.⸗C.) 

Nizza, 19. Febr. Die in Folge der jüngſten 
Unruhen verhafteten Perſonen, unter welchen ſich 
Asten Notabeln befinden, werden demnächſt vor den 
Aſſiſen in Aix erſcheinen. 

— In Nie haben am 20. neue Demonſtra⸗ 
tionen gegen die franzöſiſche Herrſchaft ſtattgefunden. 
Das Volk rief: „Hinaus mit den Franzoſen!“ 

Nußland. 

Petersburg, 21. Febr. Das „Amtsblatt“ er⸗ 
klärt gegenüber der von mehreren Blättern gemeldeten 
Nachricht von Schritten, welche Rußland angeſichts 
der Befürchtungen vor dem Ausbruche einer Epidemie 
gethan haben ſolle, daß das Minifterium des Aus⸗ 


eee 


Schornſteine in 


wärtigen auf Verlangen des Medizinal⸗Departements 
die Einholung eines Berichtes über die Sanitäts- 


verhältniſſe auf dem Kriegsſchauplatze angeordnet 


habe. Nach Empfang des Berichtes werde das 
Med izinal⸗Departement im Falle des Bedürfniſſes 


die Abhaltung einer Sanitäts- Conferenz beantragen. 


Warſchau. Trotz des ſtrengen diesjährigen 
Winters ift bis jetzt leider die Cholera, welche ſich 
feit dem October in einzelnen Gegenden des Gou⸗ 
vernements Warſchau gezeigt hat, noch nicht gänzlich 
geſchwunden.] Im Laufe der verfloſſenen Woche fine 
noch an verſchiedenen Punkten dieſes Landestheils 20 
Erkrankungs⸗Fälle vorgekommen. Am ſtärkſten war 
hierbei die Stadt Kutno betroffen, in welcher man 
allein an 14 Erkrankungs⸗Fälle zätzlte. Glücklicher⸗ 
weiſe hat die Epidemie keine große Umriſſe angenom⸗ 
men, denn man zählt im Ganzen feit ihrem Beginn 
375 Fälle, von denen 139 einen tödtlichen Verlauf 
hatten. Was die übrigen Gouvernements des König⸗ 
reichs anbetrifft, blieben dieſelben von der Seuche 
verſchont, mit Ausnahme jedoch des Gouvernements 
Petrikau, wo dieſelbe im November ſporadiſch aufs 
trat, ſeitdem aber gänzlich verſchwunden iſt. (N. P.) 


Italien. 

Flop enz, 18. Febr. Den Jeſuiten ſteht ein 
harter Schlag bevor. Am 15. nämlich wurde in der 
Kammer von mehreren Abgeordneten dem Präſidenten 
ein Zuſatz zu dem Geſetze über die Garantien für ven 
Papſt eingereicht, welches die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
ordens, die Ausweiſung feiner Mitglieder aus Ital en 
und die Beſchlagnahme ſeines ſämmlichen beweglichen 
und unbeweglichen Eigenthums ausſpricht. Daß die 
Jeſuiten ihrerſeits dem Landfrieden nicht recht trauen 
und die Sanctionirung eines ſolchen Geſetzes durch 
die verfaſſungsmäßigen Factoren wohl für möglich 
halten, beweiſen fie dadurch, daß fie ſich in Rom 
bereits zur Abreiſe vorbereiten. Freilich mögen dieſe 
Vorbereitungen auch zunächſt aus der Abſicht ent⸗ 
ſpringen, ihre Haut in Sicherheit zu bringen, falls 
die neueſte jeſuitiſche Verſchwörung mißlingt. Dem 
„Schwäb. Merkur“ wird darüber aus Rom geſchrie⸗ 
ben: „Die Geſchäfte liegen darnieder, die gewöhn⸗ 
lichen Quellen des Erwerbs ſind verſiegt, auf die 
baldige Eröffnung neuer iſt keine Ausſicht vor⸗ 
handen, und fo klingt das ſoziale Mißvergnüge ! 
mit der politiſchen Muthloſigkeit zu einem 
die harmoniſchen Accord zuſammen, der den fonft jo 
angenehmen Aufenthalt in Rom unleidlich macht 
und die Fremden verſcheucht. Auf dieſe Verhältniſſe 
haben die Prieſter ihre Hoffnung geſetzt und der Un 
ſtand, daß dieſe Partei in Rom keine einzige Capo» 
rät beſitzt, mag die ll fein, daß ihre Pläne 
um fo abenteuerlicher ausfallen. Bereits iſt der Pe⸗ 
lizei die Lithographie eines jener Kreuze in die 
Hände gefallen, mit denen die neuen Gottesſtreiter, 
die man namentlich in Belgien und in der deutſ g 
Provinz Weflpyalen arzuwerben gedenkt, geſchmückt 
werden ſollen; ein broncenes Kreuz mit einer K⸗ 
nigskrone und den päpſtlichen Frrben mit mancherlei 
kirchlich politiſchen Sinnſprüchen verſehen, über de⸗ 
nen allen zum Glück das Wort „Verzeihung!“ fieht. 
Es ſcheint alſo, als ob die ultramontane Agitation 
ſich bereit halte, uns intereſſante Epiſoden zur zeit- 
genöſſiſchen Geſchichte zu liefern. Etwa ein Satyr- 
ſpiel zur großen Tragödie des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges. Die Sache hat neben der komischen frek 
lich auch eine traurige Seite. Hätte Italien eine 
Regierung, die politiſche Einfiht und moraliſde 


Kraft beſäze, um die wilden Schößlinge, weiche ud | 
Parteiweſen hier treibt, mit kräftiger Hand niede ⸗ 
zuhalten und nach Außen hin durch eine ehrliche und } 
feſte Politik ſich eine Stütze an Deutſchland zu g 
ſchaffen, fo würde die Curie und ihre Umgebung 5 
ihre ſanguiniſchen Hoffnungen längſt * 


ben. Aber in dieſen trüben polttiſchen 
glauben alle Parteien fiſchen zu können.“ 


—— — - ů 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Kiel, 22. Febr. Die von der Kgl. Corvette 
„Auguſta“ vor der Gironde genommene Hal ne 


ener 


Bark „Pierre Adolphe“ iſt auf der Fahrt nach j 
einem Nordſeehafen an der norwegiſchen Küſte 
eſtrandet. Die Mannſchaft iſt bis auf einen N 
ranzoſen gerettet worden. 


Danzig, 22. Februar. f 
* Telegramm aus Krakau, 21. Februar, 
12, Uhr Mittags: Das Eis in der Weich ſel bei 
Krakau iſt in Bewegung: Waſſerſtand 8 Fuß 4 Zoll. 
Telegramm aus Warſchau, 21. Febr, Abends: 
Waſſerſtand geſtern 5 Fuß 10 Boll, heute 6 Fuß 1 Zoll. 
* In der Bucht bei Neufahrwaſſer iſt etwos 
Treibeis. Ä er > 
Der geſtern Nachmittag fällige Königsberger 
Perſonenz g iſt erſt gegen Mitternacht hier einge N 
troffen, während ber geſtrige Courlerzug aus Kö⸗ 
nigsberg von dort bar nicht abgelaſſen ift, da die 
Bahn bei Wolittnick durch Schneewehen bei 12“ N. 1 
unfahebar geworden war. | 
[Theater.] Die ruſſiſche Hofſchauſpielerin Frau 
A. Bin let, welche vor einem Jahre bier mit jo auber« 
ordentlichem Beifall gaſtirte, beginnt morgen mit dem 
ranzöſiſchen Geſellſchaftsdrama „Frou⸗Frou“ ein Gaſt⸗ 
piel, für das u. A. noch „Donna Diana“, „Viel Lam 
um Nichts“, „Das Glas Waſſer“ und „Maria Stuart“ N 
in Ausſicht benommen find. Sicher iſt auch diesmal 
für die Leiſtungen des geſchätzten Gaſtes auf eine ſehr 
lebhafte Tyeilmahme des Publikums zu rechnen. 
[Feuer.] Im Verlaufe des geſtrigen Tages ges 
riethen, in Folge äußerſt mangelhafter Reinigung, 1— 
rand. Der eine Brand fand des . 7 
ens, bald nach 7 Uhr, auf dem Grundstück Vorſt. Gra⸗ N 
en Nr. 65 und der andere des Abends zwiſchen 9 und 
10 Uhr auf dem Grundjtüde rg e Nr. 67 N 
ſtatt. Beide Brände wurden von der Feuerwehr bald 


gelöſcht. 5 
+ Marienwerder, 21. Febr. Während es in 
unſeren Wahlkreisen angeſichts der Thatſachen, daß die 
Polen ledhaft für die Wahl eines Abgeordneten ihrer % 
artei agitiren und daß ſtets ein gemäßigt freifinniger N 
Candidat hier die Majorität erhalten hat, diesmal ge⸗ 
boten geweſen wäre, jede alen Wah zu vermeiden 
und alle Stimmen der deutſchen Wähler auf Herrn 
Ober bürgermeiſter v. nter zu vereinigen, bat 
dennoch die conſervative ed in letzter Stunde einen Bi 
eigenen Candidaten in Perſon des Hrn. v. Rofenberg 
aufgeſtellt. In Bezug der Agitationsmittel iſt dieſelbe N 
nicht ſehr wäbleriih. Während ihr Candidat in ſeiner 0 
eigenen öffentlichen Empfehlung verſprechen muß, das 
für den Woblſtand des Kreiſes jo wichtige Eiſenbahn⸗ 
unternehmen auf dem rechten Weichſelufer zu fördern, 
verſucht fie über Hrn. v. Winter die gänzlich unwabre 
e zu verbreiten, daß er einer Ausführung 
dieſes Eiſenbahnprojects abgeneigt ſei und demſelben ent⸗ 
egengewirkt habe. Um die völlige Grundloſigkett dieſer 
Vebauptung zu erweiſen, veröffentlicht der biefige libe⸗ 
rale Wahlausſchuß ein Schreiben des Hrn. v. Winter, 
dem wir Folgendes entnehmen: „Das Project einer 


die Städte am rechten Weichſelufer verbindenden Eiſen⸗ 


Ne: 


bahn verdankt gerade mir ſeine Entſtehung. 

ſtellte daſſelbe 1865 auf dem Culmer Kreistage dem 
N rojeste der Thorn⸗Inſterburger Linie gegenüber. Ich 
führte damals aus, daß durch den Bau einer Eiſenbahn 


lediglich Phantaſiegebilde erkannt hat. Wäre etwas 
Reales dahinter, fo hätten die Herren Antragſteller ſicher 
die von ihnen empfohlene Strecke vermeſſen und ver⸗ 
anſchlagen laſſen. Vermeſſen iſt dieſelbe nun aller⸗ 
von Thorn nach Inſterburg nicht nur die am rechten dings geworden, aber nicht in ihrem Auftrage und auf 
Weichſelufer bel genen Städte der Verarmung entgegen⸗ ihre Koſten, ſondern auf Koſten ihrer Gegner — dei 
geführt, ſondern daß auch die Jutereſſen der dortigen 19 der rechtſeitigen Linie. — Wahrſcheinlich haben 
Landkreiſe erheblich geſchädigt werden. Dem Küſten⸗ ſie gewußt, daß das Ergebniß der Vermeſſung nur da⸗ 
durch eine Bahnverbindung] zu dienen würde, einen Theil ihrer kecken Behauptungen 
mit den Seehäfen, nicht aber durch eine Eiſen⸗ [als irrig zu erweiſen. } 1 
bahn gedient werden, welche den Verkehr von der Sicher iſt es die Pflicht des Kreistages und tangirt 
Küſte ablenke. Die Kreiſe auf dem rechten Weichſelufer] nicht feine Ehre, wenn er nach beſſerer Information 
bätten daher den Bau einer Bahn von Thorn nach feine Beſchlüſſe ändert; wenn er aber Nebelvildern zu 
Inſterburg möglichſt zu verhindern, und mit aller Kraft Liebe reiflich erwogene und feinem wohlverſtandenen 

au einer rechten Weichſeluferbahn zu dringen. Dee entſprechende Beſchlüſſe wieder aufheben follte, 
Es ist nun nicht zu verkennen, daß Fan Zeit die betreff. ſo würde er eben fo ſicher ſeine Pflicht verletzen und ſeine 
Ehre ſchädigen. Es iſt jedoch kein Grund zu Be⸗ 
fürchtungen vorhanden. Der Kreistag wird ſeine frü⸗ 
heren Beſchlüſſe aufrecht erhalten und fürchtet das Ur: 
theil ſeiner Nachkommen nicht. 5 

Wie oſt iſt vergeblich verſucht worden, im Kreistage 
eine genügende Majorität für eine Chauſſee auf dem 
linken Ufer der Schwente zuſammenzubringen. 

Wenn nun, nachdem wobl 40 Jahre darüber ver: 
loren ſind, endlich verſucht wird, einen rech Sgiltigen Be: 
Du für Erbauung einer Chauſſee au? dem rechten 
Ufer herbeizuführen — wer wird nun, nachdem dieſer 
Veeſuch gelungen ift, den Ständen anrathen, dieſen Be: 
ſchiuß wieder aufzuheben und die Reihe der vergeblichen 
Verſuche von Neuem aufzunehmen und in infinitum 
ſortzuſetzen 2! N 

Das kann doch nur einer ſein, dem die Ehre und 
die Intereſſen des Kreiſes gleich wenig am Herzen liegen 
und der das Urbild der Weisheit in dem Eſel der Fabel 
erblickt, der geduldig am Ufer des Fluſſes abwarten 
wollte, bis ſich deſſen ee würden verlaufen haben, 
um dann trockenen Fußes durch den Strom zu gehen! 


lande könne nur 


0 \ Die 
jener directen für 


Vermiſchtes. 
. BR — Falſche Coupons der ruſſiſchen Bodencredit⸗ 


Unleihe 55 Petersburg und der denen Tae, 
hen find durch polniſche Juden bei verſchiedenen Wechs⸗ 
lern in Breslau untergebracht worden. Die Coupons 
ſollen von den echten kaum zu unterſcheiden ſein; die 
Fälſchung wurde, vie erzählt wird, erſt nach Einſendung 
in Petersburg entdeckt. (Trib.) 
Gotha, 21. Febr. Dr. Petermann in Gotha hat 
heute einen ausführlichen Bericht mit vielen werthvollen 
25 aſtronomiſchen Betrachtungen von Eduard Mohr aus 
züdafrika erhalten, der eine große wiſſenſchaftliche 
Reiſe im Innern des Continentes bis zum Zambeſe zum 
Theil durch ganz unbekannte Gebiete ausgeführt hat, 
welcher Bericht baldigſt in den geographiſchen Mitthei⸗ 
lungen erſcheinen wird. (W. T.) 
— In Schievelbein verheirathete ſich dieſer 
Tage ein Pärchen in ſeltenem Alter. Der B u 
war 71 Jahre, die Braut 65. Leider follte das eheliche 
Glück nicht von langer Dauer fein. Schon nach ſieben⸗ 
ſtündiger Ehe verſtarb die neue Gattin und vereinſamt 
ſteht der Gatte von ſieben Stunden wieder da. 


Birſen Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Febr. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 
Crs. v. 21. Crs. v. 21. 

Weizen Febr. 766/8, 76% J Preuß. öpct. Anl. 
April⸗Mai 77% 776, Preuß. Pr.-Ant. 
4% Pt. Pfbbr. 

53/0 53/8 


Apt. wpr. do. 
53/8 53°/8 
545 54 


gereiſt. 
Örben in 


aben 
ank⸗ 
al Manteuffel.“ „ 


i * 0 „ 1 
be auf der Oſtbahn zwiſchen Lö⸗ 


— Der am Freita 4½/ pCt. do. do. 


wenhagen und Eutenfeld durch das Enkgleiſen der Lo: | April⸗Mai Lombarden 
comotive beſchädigte Locomotivführer it in Folge] Petroleum, Rumänier . 
der dabei erlittenen Verletzungen bereits verſtorben. Feb. 200% Amerikaner. 


15 15 
28 I Oefter. Banknoten 
M Ruſſ. Banknoten 705 750 
17 15, 17 12 Uv. 1864.Pr.-ant.| 118 117 
17 22 17 21 Italiener. 54% 
Nord. Sdubanw. ws 9980 Zürt.Ant.deises| 414 4135 
an tasregeln find auf Auer Fonds b Sele ruhig, . 
ing tatthalters in Warſchau wieder aufgehoben Bremen, Dienſtag 21. Febr. Die Pant von Bre⸗ 
worden. men hat den Discont von 4% auf 4 Proc herabgeſetzt. 
— Der Landbriefträger Heering aus Gra⸗ 


Nrankfurt a. ., 21. Febr. Effecten⸗ Societät. 
bowen, Kreiſes Goldap, begab ſich am 8. d. Mts. in] Amerikaner 95 f., Creditactien 2414, Staatsbahn 3614, 

en Bezirk, kehrte aber nicht wieder zurück und es wurde | Lombarden 172, Galizier 238. i 

e Leiche erſt am 11. d. auf dem Felde des Dorfes Wien, 21. Februar. Abendbörſe. Creditactien 
Grabowen aufgefunden. Da der Verunglückte ein zu: 252, 90, Staatsbahn 378, 00, 1860er Looſe 94, 70, 1864er 
verläffiger nüchterner Mann war und auch die bemfelben Looſe 123, 30, Balizier 249, 00, Scene 102, 00 
von der Poſt zur Beförderung übergebenen Briefſchaften, „ 


<ombarben 181,10, Napoleons 9,854. Feſt und lebhaft. 
a und Gelder bei ihm richtig vorgefunden 
b 


e Depot von Rüböl 200% 
und ſollen die] Spir. feſter, 
Tapiau überwieſen werden. 

Köni Polen 


y Inſterburg, 21. Febr. Das bie 
Kriegsgefangenen wird aufgelö 
Ignternirten dem Depot 


amburg, 21. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
worden ſind, ſo darf wohl mit Recht angenommen wer⸗ 


9 

ruhig, auf Termine und Roggen loco und Termine feſt. 

„ daß das damals tobende Schneetreiben und Un - Weizen Februar⸗März 127% 2000% in I 
wetter ſeinen Tod veranlaßt hat. 15 


Banco 160 Br., ©. Ne April⸗Mai 
- E 2000 % in Mk. Banco 163 4 
Zuſchrift an die Redaction. Juni 127% 2000 / in Mk. B 
' Wenn noch Jemand bezweifelt haben ſollte, daß 
1 egen unſere in einem früheren Artikel ausgeſprochene 
* Aut über den Chaufieebau im Marienburger Kreiſe | 115 
achlich nichts einwenden läßt, der wird dieſe 
Zweifel wohl au gegeben haben, nachdem er die Erwi⸗ 
derung in dem mit 8 unterzeichneten Aufſatz in Nr. 6527 
dieſer Zeitung geleſen hat. 
Das Verfahren des Vorſitzenden des Kreistages am 
106. April a p. ſoll „eigenmächtig“ geweſen fein, weil 
1 er die auf Abänderung der früheren Beſchlüſſe gerich⸗ 
5 teten Antrüge für abgelehnt erklärt hat. Nach dem 
Geſetz vom 22. Juni 1842 über die Befugniſſe der 
Kreisſtände, Ausgaben zu beſchließen und die Kreis⸗ 
eingeſeſſenen daburch zu verpflichten, war aber ein an⸗ 
deres Verfahren gar nicht zuläſſig. Aus dieſem 
„ſehr triftigen Grunde“ hat denn auch ſomohl die Re: 
grrung zu Danzig, als auch das Miniſterium dieſen 
eſchluß Allerhöchſten Orts zur ae empfohlen, 
25 9 auch, wie unſer Gegner zugiebt, ſchließlich er: 


Herr 8. wundert ſich, daß die Majorität ſich der 
Minorität fügen ſolle, 15 überſieht aber, daß die . 
rität, vi 3 am 12. März 1870 den angefochtenen Be⸗ 

5 tande brachte, größer war als die, welche 

16. April a. p. wieder aufheben wollte. 

i ſelbſt Geſetze werden geändert, wenn ſie 
ſich im practiſchen Leben nicht bewähren und empfiehlt 
— obiſeiren bei beſſerer Information feine Beſchlüſſe 
u mo . 

l Dieſe beſſere Information fehlt aber gerade! Der 
Kreistag hat das, was gegen ſeine Berhläfie vor: 
ebracht worden ft, richtig gewürdigt, indem er darin 


ling fair Dhollerah 54, good Erd 
ood fair Oomra 6. 
85, Smyrna 74, Egvptiſche 8. — Amert⸗ 


London, 21. Febr. eis Ui Aan N 
„Amerikaner 9183, 


nirtes, 


Feb 
51 DE 8 März 51 Br., Yr April 50% bez., 51 


New⸗Pork, 20. Febr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1098, Goldagio 113 (höchſter Cours 113, 
niedrigſter 114), Bonds de 1882 112, Bonds de 1885 
1113. Bonds de 1865 1108, Bonds de 1904 111 
bahn 2 not 133}, Jaumwolle 154, Meh 
90 C. à 7 D. 10 C., Raff. Petroleum in Newyork der 
Gallon von 64 Pfd. 248, do. in Philadelphia 244, 
Havanna-Zuder Nr. 12 9. 


Erie⸗ 
6D. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22. Februar. 
Weizen Ar Tonne von 2000 % bei vermehrter Zufuhr 
ute Kaufluſt, 0 
ji lane u. weiß 125-1344 . 75-79 Br. 
ochbunt . . 126 130% „ 74-77 „ 


hellbunt 125-128 „ 72-76 „50-783. 
Bunt: 125.128 „ 70-74 „ bezahlt. 
roch e 26-1337 „ 68-74 „ 
ordinair 114-123% „ 


57-65 „ 
Regutirungspreis für 126% bunt lieferbar 741 
Auf Lieferung e Mai⸗Juni 12627. bunt 755 % bez. 
Roggen Yr Tonne von 2000 % ſeß, 
loco 122— 123/24 50-504 % bez. 
Regulirungspreis für 1224 liefe bar 49 %, 
Auf Lieferung der April⸗Mai 120. 505 %, Br., 
% Mai⸗Juni 1207. 51 % Br., % Juni⸗Juli 
12°. 51 be 


. bez. 
Gerſte er Tonne von 2000 % ſtill, loco große 10677, 
43 R: bez., kleine 9810/22“ 393 —41 % bez. 
Erbſen er Tonne von 2000 % feſt, loco weiße 
46 % bez. 
Wicken er Tonne von 2000 % loco 41-44 bez. 
Kleeſaat r 200% loco weiß 33 %. bez. 
zpiritus d 8000% Tr. loco 15 % be. 
Betroleum 85 100% loco ab Neufahrwaſſer 8 2. 


r., . . 

Liverpool. Siedſalz d Sad von 125 / netto incl. 
Sad ab Neufahrwaſſer unverzollt 313 . be 

Heringe Yr Tonne unverzollt loco Crown full brand 
nach Qualität 114— 123 % Brief, Crown Ihlen 
nach Qualität 84— 93 %. Brief, Matjes nach Qua⸗ 

lität 8 ½ Br. 

Steinkohlen Ar 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer, in 
Waggonladungen doppelt geſiebte Nußkohlen 19% % 
bez. und Br., ſchottiſche Maſchinenkohlen 22 % Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


utter ⸗ 


Danzig, den 22. Februar. 

Deizenmarkt heute gute Kaufluſt und feſte Preiſe. 
Zu notiren: ordinär⸗ rothbunt, bunt, ſchön roth, 
belle und hochbunt 116— 120— 121/123—124/127— 
128/13144. von 62/65 —67/73—74/77 &, ſehr fein⸗ 
glaſig und weiß 78/79 % er . 

Roggen feſt nach Qualität und Bedarf 120—125% 
von 483/488 51 Yr 200084, 

gez ſte, Heine 100—105/6% von 40—41/42 , große 
106—111/12# von 42/43 —44/45/46 % ” 20000 K. 

zrbſen unverändert und nach Qualität 43/44/45 *, 
gute Kochwaare von 46/47/48/50 . Yer 2000 2. 

Hafer nach Furl 4042 R: Jr 2000 

bez. 


Spiritus 15 #% 


1618 19 %, hochf. über Notiz, weißer mehr be⸗ 
achtet, 16 —19—21—23 %, hochfein über Notiz bezahlt. 
— Thymothee 9 bis 11 % Jr K. 

Berlin, 21. Febr. Weizen loco „r 1000 Kilogr. 60 
bis 78 & nach Qual., April⸗Mai 773—78-774 % bz. 
— 7 Ye; loco % 1000 Kilogramm 512—55 % bz. 
April⸗Mai 54 — 533 % 5 — Gere co Yar 
1000 Kilogr. große und kleine 39—62 % nach Qual. 
Hafer loco % 1000 et 40—53 % nach Qual., Febr. 
484 % bz., April⸗Mai 483 „ bz. — Erbſen loco 7e 
1000 Kilogr. Kochwaare 54—62 % nach Qualität, Futter⸗ 
waare 50-53 % nach Qualität. — Veinol loco 100 
Kilogr. ohne Faß 24 % nom. — Rüböl loco ohne Faß z 
100 Kilogr. 297 , flüſſiges 293 %, Febr. 288 % bz. 
— Spiritus 100 Liter à 100 % 10,000 % loco ohne 
Faß 16 % 20 S bez., loco mit Faß der Februar 
17 & 11-12 FA b3., April: Mai 7 % 20 21 %: 
bei. — Mehl. Weizenmehl No. 0 10 10 % Nr. 0 
. 19692 %. Roggenmehl Nr. 0 8.8/4 % Nr. 
O u. 1 8/4 71 9% I 100 Kilogr. Br. unverſt. ind, 
Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 % 100 Kilogr. Br. 
unverſteuert incl. Sack Pe Februar 8 5 Gr. ., 
April: Mai 7.9 282.28 Gr bz. Petroleum raſ⸗ 
finirtes (Standard white) er 100 Kilogr. mit Faß 
loco 15 % Br, er Februar 1541-15 bz. 


Viehmärkte. 

Berlin, 2). Februar. An Schlachtvieh waren auf 
dem Neuen Viehhof zum Verkauf angetrieben: 1475 
Stück Hornvieh. Der Handel kann nur als mittelmäßig 
bezeichnet werden, obgleich die Käufer aus der Rhbein⸗ 
provinz ca. 200 Rinder ankauften; denn im Allgemeinen 
zeigte ſich in Folge ſchwachen Bedarfs wenig Kaufluſt 
für Stadt und Umgegend, fo daß die untergeordneten 
Qualitäten am Markte nicht geräumt wurben; J. Qual, 
wurde mit 16—17 , 2. Qual. mit 13 —14 % und 3. 
Qualität mit 10—12 % % 10044. Fleiſchgewicht be⸗ 
zahlt. — 3905 Stück Schweine. Das Vexkaufsgeſchäft 
wickelte ſich auch nur ſehr träge ab, da ſowohl nach außer⸗ 
halb keine Käufe realiſirt wurden, als auch für den 
Platz beſonders be em Frage zur Waare fehlte, es 
blieben Beſtände; Primawaare erreichte den Preis von 
17 % er 1008. Fleiſchgewicht. — 2624 Stück Schaf 
vieh behaupteten die letzten Notirungen und verlief der 
Handel etwas reger als vorwöchentlich; die Waare 
wurde am Markte geräumt; 40-454. Fleiſchgewicht 
galten 7—7 f % — 589 Stüd Kälber fanden bei ge: 
ringem Bedarf nur Mittelpreiſe. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 22. e Wind N. 


ichts in Sicht. 
N 21. Febr. 1871. Waſſerſtand: 6 Juß 3 Zoll. 


W. — Wetter: trübe u. Regen. Wärme: 30. 


Meteorologiſche Seobachtungen. 


EN | N 
„| Barometer Thermometer s 
= | | im Freim. | Wind und Wetter. 
21 4 33404 — 20 E., flau, bedeckt. 
22 8 338,03 — 3,6 W., ſtart do. 

12 337,68 — 0,4 W, ſtürmiſch, bedeckt. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lesciere du Barry zu widerſtehen und entfernt 
dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen-, 
Nerven, Bruſt⸗, Lungen ⸗,‚ Leber , Drüfen-, 
Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Niereuleiden, 
Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Uns 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf: 


4 4. loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 


„ weiß 1 
A auf Zernilne 
preis 12674. bunt 94 . 
Roggen loco feſt und in guter Kaufluſt; 122 
en 2/3%. 50 %, 123/422. 50 R.. er Tonne be: 
ablt; i 


ri verkauft wurden 70 Tonnen 204 
K 2 

li 51 bezahlt. Regulirungs 

Ju . e gen 


8 1 
Mai 504 Brief, Mai⸗Juni 51 829 uni⸗ 
Serfte loco feſt, Hein 


. mit Geruch 394 %, 101/227. 

41 R, 55 1065. 43 % Ver 2 Legal. — 
Erbſen loco feſt, Futter⸗ 46 % % Tonne bezahlt. — 
3 — . 1 R Yer * — 
aat loco e Jer bez. — itus 
loco 15% ½ bezahlt. % * e 
Stettin, 21. Februar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen etwas 
höher, 7er %. loco geringer 5 60—64 R, 
mit ſtarkem Auswuchs 54 %, beſſerer 67—68 7, feiner 


Yu | 71—75 %, weißer und bunter 66 75 , 83/8584. gelber 


zur Februar 76 % nom., Frühjahr 774, 774 & bez. 
He und Gb., Mal unf 78 „ Br. und Ob, Jun 


d., Br., Juni⸗Juli 554 % bez. u. Gd. — Gerſte 


R bez. — Hafer feit, or 20008. loco 45—48 5 
yr Frühjahr 485 % Gd., 484 % Br. — Erbſen ohne 
Handel. — Rüböl wenig verändert, Yır 5 — 

3 R Br., Yr Februar⸗ 
ril⸗Mai 29 % bez., 8 % Gd. 
R Br., 263 % Gd. — Spiritus wenig 


2 
= 

2. 
— 
= 


bez, 
3 R bez., Juni⸗Juli 173 % bez, Juli⸗ 
August 18 % Gb., Mar 5 = 
Angemeldet: 500 % Rüböl. — Ne na Fa 
Delzen 163 Roggen 534, Nübsl 284 A, Spiritus 
165 % — Winterrübſen 7 20007. September⸗Octbr. 
1134, 112 % bez. — Petroleum loco 74, 17/4 R bez., 
4. % Br. — Leinſamen, Pernauer 118%: bez., be: 
liebte Marken 127 —124 9. gefordert. — Thran, brauner 
Berger Leber: 25 bez. — Reis, mittel 54 % tr. bez., 
Bruchreis 4 % tr. bez. — Kaffee, gelb Java 71 8 
% 5 Bed ord. Rio 55 % tr. bez., Caſſia lignea 12 
* 2 0 ez. 
Breslau, 21. Februar. 


Kleeſaamen, rotber, 143 


Fe 534,3 3 bez., Mai⸗Juni 544 bez. und 20 


gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmager 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72, 
neſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papfies, des 
Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
Nevalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis im Mediciniren. 

Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 

\ Szeleveny, — Ma 1207. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, 
Schlafloſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen ges 
litten und alle Medicamente und Bäder vergebens ver⸗ 
ſucht hatte, iſt durch Du Barry's Revalesciere gänzlich 
hergeſtellt worden, und kann ich dieſes excellente Nah⸗ 
rungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 

Im tiefiten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung 
ergebenſter Diener Joſef Viszlay, Arzt. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittef wird in Blech⸗ 

büchſen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung von: Pfd. 18 8, 
1 Pfd. 1 x 5 , 2 Pfd. 1 % 27 5 Pd 
20 e, 12 Pfd. 9 , 17 %, A Pfd. 18 & verkauft. 
Kexaleseiere Chocolate in Pulver und Tabletten 
für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 15 , 48 
Taſſen 1 % 27 hn. — Zu beziehen durch Barry 
bu Barıy & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; 
Depots ir Danzig bei Alb. Neumann z in Königs⸗ 
N i. Pr. bei A. Kraatz, Bazar zur Rofe; in 
Poſen bei H. Elsner, Apolgeler; in Bromberg 
bei S. Hirſchberg, in Firma Julins Schottländer 
und in allen Städten bei Droquen⸗ Delicateſſen⸗ und 
Svezer ern. [715] 


SCHWARZ, 


FÜR TRAUER. 


Malis x$ TINCKLER, 
167 Regent Street 
$ LONDON. 


MUSTER FREI. 
FABRIK 


7 & 8 Eustace St. 
DUBLIN. 


erliner Fondsbörse vom 21. Dividende pro 1869. 51. 1. N Dividende pro 1809. I 7 | a 95 PT Porz a 
. AU. Rohr fo garinge $ 84 X 130: b5 Kesb. Priv.-Bantı 54 A 112 G | do. do. 40 Sa ot 3 | 434.53 eee 
Eiſenbahn⸗Aetien. Hohn Wendahn. 74 4 102 bu Nagdeb. „ „ 5 4 98 G Berl. Pfdbr. 47 B Ameril. duc. 1882 908 bi Amſterdam kurz 3411434 bz 
P Böhm. pe 5 1024 b Oeſterr. Ctedit⸗ 16 %% 138.88 730 Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 35 754 B Deſterr. 154 Loose! | TE 8 de 2 Mon. 721434 b3 
u rr 81 + 4 287 5 Ludwigsh. Berl = 04 164 Posen Provinzialbt 6, 1314 11035 Ö do. neue 4 | 81 bz e 894 b Hamburz fur 4 150f ba 
. 87 4 112 55 une Cid en 98 4 1135 bz. Preuß. Bank⸗Anth 9 14149 bz Oſtpreuß. Pfdbr. 3% 7% = | 0 = 19 5 F do. 2 Mon. 4 1504 bz 
ergiſch⸗Märk. A. 4 188 b eſt⸗Franz. Staatsb. 12 5 206 -T. 6 bz Boden ⸗Cred. Ac. 7 4 1107 do. 448 do. 180 är Loose | 671 14 bz Fondon 3 Mon. 0 2e 0 
Berlin anhalt 11 4 147 3 Auſſ. Staatsbahn 54/75 | em Bibbl — 15 1100 © do. 5.97 b Bol sdb 1 o Berg. Plate 10 T 4 8 bz 
N Aale led gbeh e ͤ I |G MWommeride » 134 Zu do. Biobr. gung 4 358 BO ba de 2 den 8 bp 
Nerl.⸗Potsd. ; 5 , do. : ee oe „do. 2, Mon.6 | 818 dz 
BerlinsEtettin Ri 4 150 b „ Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. eſipr. riteerſc. 31 73 bz ade Pat 500 101 6 Fran. . R. 2M. 4 50255 65 
Brsl.⸗Schweid.⸗Freib. 84 4 105 bu 17 15 [Mi Diſche. Bund.⸗Anl. 5 98 b do. do. 251 5  yiumänier 8s; B Feipzig 8 Tage 6 99 bz 
Nagdeh dal 4 1% n _ Sumsttiem — , GiienB-DDLI7E475 65 nelerabungd od 6 | 874 ba 
Magbeb-Halberftabt 105 4 1145 be Freimill, Anl. 14519 8 do. u. Serie 5 97 b Ja engl Anl. 5 85 ( do. 3 Mom 6 8 bj 
— — einzig 4 4 1775 0 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Staatsanf 1859 5 331 do. neue 41790 do. do. 186215 ı 853 bz Warſchau 8 Tage 7 | 794 ö 
. en eee e, 
aero ERS. f. | Pommer. Rentenbr. 98 c 84 i 
Oberſchl. Lirt A u. C. = 30 1665 bz Berlin. Kaſſen⸗ Verein 111 172 G . 1857.59. 4 8 b Foſenſche 4 84 8 8500 A bz 4 Gold und Papiergeld, 
do. Litt. B. 135 35149 bz Berlin. Handels Geſ. 10 4 129 b 5 1807 92 bz Fanz e n do s Anl. Steg | 0 Hot 9 87 % . B 0 h 
Nhe Südb. StPr. — 5 | 63! bz u e dani N 644 104 do. 1856 b Dianz. Stadt⸗Anl. . G. do. 6. do. 5 81 6 Vor 1118 © Lohne A. 9% C 
Rheiniſche 74 4 1135 b3 Danzig. Hop. Pfdbr. 5.5 — —— do. 50/52 84 3 Ausländiſche Fonds. Nuß Pol Sch. O. 00 B Fos 6.4 6 Het. Bin. 82 b 
do. St Prior. 71 4 —.— Disc. adi b 954 11444 kz u G do. 1853 | F i ee 6 Hola 114 b Poln. Bin — - 
A Hhein,Rahebah 4 40 911 N Grebitb, "Elbe. 5% .,Staat3:Schuldi. | 10 bz Ban 35 7 18 35 bz do. do. neue 6 257 5 3 Bollars 112 6 Auſſ. do 793 bz 
Stargardt⸗Poſen 44 4 91 Bomm. Hppoth⸗Brieſe — 5 | 935 bz u G Staats- Pr. Anl. 119} bz u B. Braunſ. 20. L. — 101 bz B we — Gld. 4 404 bz B Silb. 29 20 bz 
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Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan: 


id & 
Ge⸗ 


— . nm 


— 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute um 84 Uhr Morgens wurden wir 
durch die Geburt eines Zwillingspärchen 
(Mädchen) erfreut. 
Carthaus, den 21. Februar 1871. 
3 Moritz Nabow und Frau. 
Den heute Abend 75 Uhr nach kurzem 


unſeres Freundes und Penſionairs. des eme⸗ 

ritirten Lehrers 

Herrn Johann Queißner 

in ſeinem 93. Lebensjahre zeigen wir ſeinen 

Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Danzig, 19. Februar 1871. 
Di. A. Pohl und Frau. 


Von den liberalen Wählern des Danziger 
Kreiſes iſt in der Verſammlung am 

year zu der bevorſtehenden Wahl zum 

eichstag 
Herr See e 

als Candidat aufgeſtellt. Indem wir alle 

ländlichen Wähler hiervon benachrichtigen, 

9 | erfuchen wir fie zugleich, bei der Wahl nicht 

zu fehlen und ihre Stimme für Herrn Thom: | ® 

ſen Fade 0 

as Wahl⸗Comit é. 


Ein engliſcher Corre⸗ 
ſpondent, 


erfahren in allen Comtoirwiſſenſchaften, ſucht 
Stellung. Offerten unter G. 95 1 
poste restante erbeten. 183) 


Katholiken⸗Verſammlung. 


Zum Reiſchstagsabgeordneten für den Stadtkreis Danzig hat das unter⸗ 0 
zeichnete Comité g a 0 
den Herrn Regierungs- und Schulrath Wanjura hierſelbſt 
in Ausſicht genommen. 5 
Zur näheren Beſprechung über die Wahl werden ſämmtliche wahlberechtigte WS 
katholiſche Männer des Danziger Stadtkreiſes zu der 85 


[am Montag, den 27. d., Abends 7 Uhr, 
i Saale des Schü s ſtattfindenden Verfamml benſt einge⸗ 
een keel. s ee e Neuſtadt⸗Carthaus 8 

2 (4 2 2 ; 5 m 8 fi 7 
i Das Wahl-Comite. der Rittergutsbeſitzer Pieper in Face aer Beneng, Heim Feels 
Bialk. Vorſchke. v. Grabowski. Hanke. Hildebrandt. S ; ellt worde „ jäbrlich 100 % Gefallige Adreſſen 
Karau. Landmeſſ: M Dr. Redner. Schmidt. Fwinin use. erden. Der] merden innerbalb 8 Tagen unter Je 
Schwal n St er. ey. Es Selm, Wendt „t ſelbe hat fich bereit erklärt die Wahl | 815 in der Erped. d. Na erbeten, und 
chwalm. tengert. . eaner. elm. endt. anzuneh f 3 finden Knaben vom Lande vorzugs⸗ 
Wierezynski. 810) lenzunehmen. 8 i 
/ Neuſtadt, den 21. Febr. 1871. 


weiſe Berückſichtigung 
(824) Das Comité. 


Ausſchußporzellan 


ene Penſion. 

Für 2—3 Knaben iſt zu Oſtern e. 
eine gut 1 Penſion offen. 3 
Söhne im Hauſe beſuchen die hieſige 
Realſchule und können bei den Schul⸗ 
arbeiten behiflich ſein. Gründlicher 
Klavierunterricht wird auf Verlangen 


Als Candidat für den deutſchen 
Reichstag iſt in dem Wahlkreiſe 


Todes-Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft 

nach kurzem Krankenlager unſere liebe 

Mutter, die verwittw. Sanitätsräthin 

Frau Dr. Charlotte Hein, 
geb. Wernsdorf, 

im 79. Lebensjahre. 

Allen Freunden und Verwandten 
widme ich dieſe Anzeige zugleich im Na⸗ 


" 


Eine junge Dame ſucht eine Stelle zur 
Stütze der Hausfrau, Beaufſichtigung 


Bebensverficherungsbanf f. D. in Got 


. — Geſchwiſter und aller Hinter 5 u 550 5 in größter Auswahl erbief in Anger ng ir 
bliebenen. 2 Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1870 waren überaus gün tiger in größter Auswahl erhielt wieder Gin junger Pann, moſaiſchen Glaubens, | 
Danzig, den 22. ne N — Es (nd „Derelben 2 2875 Bene Mag 5 wi eg ru 5 (050) Wilh. Sauio. — DE Jude in an 3 5 „Name: | . 
ert Hein. ſumme von 5,133, r. beigetreten, wodurch nach Abzug des mäßigen Abgang Mei aktur⸗ urzwaaren⸗Geſchäft conditionirt 
I die Zahl der Verfiherten auf 36,400 Perſ., nen noch großen Vorrath von und dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 1 
i 


ftehen, ſucht zum 1. April ein and:rmweitiges 


Petroleumlampen 


die Verſicherungsſumme auf 68,100,000 Tolr., 


Bekanntmachung. 


fi iR der Bankfonds auf etwa.. 17,000,000 Thlr. berge ich leßt zn bebentend Berabapfepfe 8 Gefäll. Adr. A. L. ig 
geſtiegen iſt. 1 9 restante Elbing. 8 
we adde and Defien he ar Die Einnahme an Prämien und Zinſen betrug etwa 3,150,000 Thlr. Für 786 Preiſen Wild. Sanıo. fine 0 5 
Jobaune Mathilde, geb. Noguſch, ſind Sterbefälle, einſchließlich der wenigen, durch die Kriegsverſicherung veranlaßten, | ugEEEguee * 1 5 5 
derſtorben und haben in einem wechſelfeitigen waren 1,380,000 Thir. zu vergüten, — ein Betrag, der weſentlich unter der rech. wor Ein gebildetes, nicht ſehr junges u 
Teſtament ihre beiderſeitigen Seitenver⸗ nungsmäßigen Erwartung ſteht und den Verſicherten eine abermalige gute Dividende Get eid äcke Mädchen wird zur Stütze der Haus⸗ 
wandten zu Erben eingeſetzt. in Ausſicht ſtellt. ar reibeſa ‚ frau und zur gewiſſenhaften Beauf- | 
Als Curator der e Erben for⸗ In dieſem und den nächſten vier Jahren werden über 3 Scheffel Inhalt mit und ohne zug ſichtigung mehrerer Kinder, reſp. 5 
bere ich hiermit die Erbes⸗Intereſſenten auf, Drei Millionen Thaler ERS Streifen, a 17%, 20 u. 2% 4x, inc! WE | 9G 1 Schularbeiten, geſucht. 8 
ſich zu melden und ihre Legitimation dar-] vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für das Jahr ME Signatur, empfiehlt Wirkun, e 954 0 des früh. } 
kunde g. den z. Ferner 1871 i da Ya 17% ae jolde ım.97 Seo, SUB Herrmann Schäfer, BUNT = 1 ber Ciped. b. Big: been i 
2 D . : ent ergie 5 0. . . 
Der Rechts ⸗ Anwalt : 1 eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung wird der Zutritt zur Wg | 19. Holzmarkt 19. 1 8 N 
Goldſtandt, Bank Sten 9 kt 88 N N RUN. 2 n dem Be des ſtorb Herrn 
Hundegaſſe No. 48. 8 erungen vermitte - : f ER 1 8 verſtorbenen 
ee 28 — ; en Herren 2 Collins, Emaus 20, iſt die geräumige 
— S. Mode's Verlag in Berlin. — Albert Fuhrmann in Danzig, N un bien ee tn mis Beton, Bis geräum a w 
SE Sir Jedermann, indbefondere für (196) Comptoir: Hopfengaſſe No. 28. empfehlen wir gute Drillichſäcke, i. d. Straf: = 2 — Sale Vor abc 0 ig 2 1 
Materialiſten, Techniker, Färber, Condi- i 5 anftalt gearbeitet, mit 2 blauen Streifen, 3| = nt 1 Neugart. 11. 8 
toren, Seifenfieder, Parfümeurs, Deitils r = 8 Sail 385 a 0 Veudungeſdche v — beheben) ab RE 
lateure, N — 4 5 Schloſſer CCC 2 M 11 face Keinen EhE,, In. na Entree. zuſammenhängend, 8 
und Andere. Br 7 0 Y Rt tern d. J. zu vermi ä 
A [ balt, der Sack 8—12 4. jäwer, zu jedem be- 5 ggaſſe 29, 2 Tr. boch, . nd „ 
Der unternehmende und wohlhabende N —.— 2 1 5 0 erde D 85 n 9 
5 g traten von an. N 7 
Selbſtfabrikant 0 10 Zi 3 decken, welche zum Ausverkauf geitellt. Jede elfarbendruck⸗ F 
Eine & I von Bas ER | 9 g 109 19 5 Signatur der Säcke beſorgen wir G em ä id e V e 22 
ne Sammlung von uwei⸗ gratis. 2 9 
ſungen M N 5 grade Auswärtige Beſtellungen werben N rein . 
zur Selbſtanfertigung von allerhand | ER Anu detur z prompt und reell ausgeführt. Borussia 1 
n wie: Seifen, Kerzen, 5 5 . Deutschendorf & Comp., 3 B 1 
aufden, Eulen, Wige, ande | und Seidenwaaren Handlun © | Getreidefade« Patanfe, und Leih Geschäft. in Berlin e 
8 Sasben, dein, 7 1 _Speicerinfel, Milchtannengaſſe No. 11... (bis ka 18,000 Miglieben PL 
iqueure, Eſſenzen, alte, Weine, . a : kt 5 1 
Champagner, Moſtriche, Eſſig, Hefen, Langgaſſe No. 76 „ „Ein ganz verdeckter Wagen ee a ble bes r Rn; 
Stärke, Siegellade, Firniſſe, Lacke, Biere a 7 1 22. (Breslauer), faſt neu, ſtebt billig | klaſſen, und zwar: f 
Chocblade, Zahnpulver, Heilmittel 2c. offerirt ergebenit unter den zum ER: zum Verkauf Schießſtonge 12 : Claſſe A. . 8 % Werth im Kunſt⸗ | 
cen n a Ausverkau 200 Tette Hammel und Schaf, „ie | 
Zu —— in alen Buchhandlun⸗ b 5 ehen in Gr. Waczmir 5 Er 1 0er = 77 wert er 
en Deutihlands, in Danzig nament- EI geſtellten Artikeln feines Lagers: g on nie 1 e „ C. „ A, (Werth im Kun 
ich bei Th. Auhnth, Langenmarkt 10. Eine Partie . Möbeldamaſte, 23 n We preu en, Löbauer Kreis, 1 4 5 bandel 4 Ag. 
25 2 eg > f 0 S o Elle onnements⸗Erklärungen nimmt entgegen 
Be Anhuth, eee No. 1, Möbel⸗Plüſche a 1 Thlr. 10 Sgr. bro Sue ein uf das Bureau in Dauzig Bienengaffe J. I Tr. 


7 
Germanischer Lloyd 


Wir bringen hiermit zur öffent- 
lichen Kenntniss, dass in der heuti- 
gen Vorstandssitzung des Germani- 
schen Lloyd für den Weichseldistriet 
Herr Schifismakler A. Wagner 
zum Vorsitzenden erwählt ist. 

Danzig, den 21. Februar 1871. 

Brinckman. Fr. Heyn. 

Lickfett. Otto Linck, 
J. W. Pahnke. D. Sieder. 
Wunderlich. 


iſt ſo eben eingetroffen: 


Die Handels⸗Marine der Preußischen 

Provinzen Pommen und Preußen im]! 

Anfange des Jahres 1871. Zulammens | RIESE RER We 0 f 1 
eſtellt von den Experten der Stettine — — —e — 
eeverſicherungs⸗Geſellſchaften. Pr 10% . S . 


ca. 1725 Morgen groß, beiten Ackers, Wie 
ſen und etwas Wald, Wohnhaus und Wirtd⸗ 
ſchaftsgebäude in N Zustande, ohne In⸗ 
ventar, für 65,060 %, mit der Hälfte An⸗ 
ablung verkauft werden. Die Hypotheken⸗Ver⸗ 
ältniſſe find geregelt. Das Gut liegt nahe 
an einer im Bau begriffenen Eiſenbahn. Of 
ferten sud M. 4501 befördert die Annon: 


N Die a zerwedilon von Rudolf Meile, in 
5 | Dampffürberei, Druckerei | Audi Sendung vom Liebes gaben (Fa 
u. chemiſche Waſch⸗Auſtalt 

Wilhelm Falk 


back und Cigarren) für die Regimenter 
in Danzig, Breitgaſſe No. 14, 


unſerer Diviſion find folgende Beiträge ein⸗ 
geg 
und Commanditen in Bromberg, Thorn Culm, 
Marienwerder, Marienburg, Berent, Dirſchau, WM 
emp ehlt ſich zum Bund von de nen er in. den leichteſten und ſchwerſten #55 8 l 2 x 
toffen, in den hellſten ſowie in den dunkelſten Farben. CAR iber 5 %, C. H., 8. 5 ' 
Moiré dene und Moire frangaise wird auf den ſich dazu e | mann 5 3, Biſchoff 10 , Wendt und Gewerbe⸗Verein. 
eignenden Stoffen nach Wunſch hergeſtellt. | Laurenz 5 , Rud. Wendt 10 ne Donnerſiag, den 23. Februar 1871, 6-7 
Wollene und halbwolleue Stoffe, Dammaſt⸗Gardinen, Portieren, Berenz 5 3%, Rohloff 10 Ger 10 Fe Uhr Abends: Vibliothetſtunde; um 7 Uhr: 
Möbelzeuge, werden in den gangbarſten Farben aufgefärbt, und bekommen durch außm Vortrag des Herrn A. Klein über: Die 
gute Apprelut ihr früheres Anſehen, ſeidene, wollene, halbwollene und Regierung der nationalen MWertheis 
attunene Kleider werden in allen Farben bedruckt. Neue Diufter liegen zur digung in Fraukreich (Sortieung)- 
gefälligen Anſicht. Schnelle Zurücklieferung ſowie billige Preiſe werden zugeſichert. . Der Vorſtand. (846) 


3 Bazar in Neufahrwaſſer 


nebſt muſikaliſch⸗deklamatoriſcher Abendunter⸗ 
Saal zum Beſten bedürftiger Landwehr⸗ 


: : ſeidener Damaſte a 1 Thlr. 5 Sar. pro Elle 
2 : Tiſchdecken und Gardinen. (534) 


Im Verlage von F. A. Brockhaus 
in Leipzig erſchemt: 


Supplement 


zur A ae 
e 
Conversations-Lexikon. 


In circa 12 Heften. 

Preis des Heftes 5 Sgr. 
Unentbehrlich für die Beſitzer von 
Brockhaus Converſationslexicon, wel⸗ 
ches dadurch bis zur neueſten Zeit — 
einſchließlich der denkwürdigen Eteig⸗ 
niſſe von 1870 und 1871 — fortge: 
führt wird; zugleich eine Ergänzung 
anderer Encyklopädien, ſowie ein für 
ſich beſtehendes 2 Conver⸗ 

ſations⸗Lexikon der neueſten Zeit. 
Das erſte Heft iſt ſo eben einge⸗ 
troffen und vorräthig in Danzig in 


der L. Saunier ſchen Buchhudlg. 
(A. Scheinert). 


Für mich bestimmte Mittheilungen in 
Suchen des Germanischen Lloyd bitte ich | 
während des Vormittags und der Börsen- 
zeit bei Herrn Grentzenberg, Langen- 
markt, abzugeben; gleichzeitig zeige ich an, 
dass das Internationale Schiflsregister des 
Germanischen Lloyds pro 1871 bei mir zu 


4. Wagner. 


1 


Nerz Schriften, die in der unterzeichneten | 
Buchhandlung zu haben ſind: e 
Lieder einer Verlorenen von Ada 
Chriſten. 2. Auflage. Preis 15 Ar 
Eheliche Ermahnungen 8 Plu: 


e lan Ss 107 Donnerſtag, den 28. b. W. 
it einem photographiſchen Titelbilde 1 rſta e d. . 

nach Thorwaldſen. 2. Aufl. Preis 15 % Gust. Grotthaus, in der Salt. Been, Senger , 
2 N p 

Die Glücks zahlen des enſchen. Danzi Eröffnung der Ausſtellung 4 Uhr, Beginn 


Eine Anweiſung für Jeden, dieſelben ſich 
ſelbſt mit Hilfe der geheimen Naturkräfte 
zu finden. Preis 10 %. 5 

Die Brantunacht. Ein Gedicht in 7 
Himmeln. 1. Himmel: Hochzeitsfeſt. 2. H.: 
im Brautgemach. 3. H.: Phantaſien. 4 
H.: Das Spiegelbild. 5. H.: Süßes Ge⸗ 
ſtändniß. 6. H.: Ein Liebestraum. 7. B.: 
Erfüllung. Preis 10 Ser. 

Fächerfprache für Damen. Nach ſpa⸗ 
niſchem Original bearbeitet, v. Fenella 


Die le e, Kunft: u. Buchhandl. 
von 
L. G. Homann 
2 Jopengaſſe 19 in Danzig 
Constantin Ziemssen’s 
Bücherleſezirkel 


Laugen Markt 35, BG 
empfiehlt eine große Auswahl 
ſelbſtgefertigter oberſchaaliger Ta: 
felwaagen, weſeutlich verbeſſerter 
Conſtruction, ferner alle Gattun⸗ 
gen und Größen von Waagebalken 
und Schanlen zu feliden aber feſten 
Preiſen. (854) 


der Vorträ d Verlooſung 6 Uhr Abends 
3 l ge und Verloo 8 
N „ Entree 5 Sgr. — ohne Beichräntun — 
5 % B. : (Loosinhaber und die 1 en Geber von Ver⸗ 


looſungsgegenſtänden gr. 
Der Armenun tzungs⸗Verein. 


Morgen Donnerſtag Chor probe 
in der „Concordia“; für die Damen präciſe 
7 Uhr, für die Herren präciſe 8 Uhr. 


Fr. Joetze. 


98 0 1%, M. F. 1 He Frlius Hoppen 
Ku RR F. Sr a 
51 5 , G. 1 I A 7 4 

te 3 %, Robe A, 
e 7 geteleg 5 , Wagner 1 


(833) u 

So 3 3 
Ro, Berzewski 1 2%, Bendau 1 %, P. v. Selonke 8 Etablissement. 
Frantzius 5 Ag, Stadtrat Stobbe 1 EA Täglich Vorſtellung und Concert. 


irſch 5 Aa, Heyn u. Leiden 5 Al; 5 
&, eur 9 A, 170 Danziger Stadttheater. 


Ful 4 % 20 Kr, 

5 5 9 

Roſenſtein 5 Re, Euttner 5 , T. 5 . Donnerſtag, den 23. Febr. 1871. (Ab. susp.) 
Erſtes Gaſtſpiel der Frau Anna Zipfer 


Dr. Schuster 5 As, Stadtrath Hein 5 K. 
b vom Kaiſerl. Hoftheater in St. Peters⸗ 


A. T. 

„Keiler 5 %, W. Joel 5 , Kempf 
. Ollendorff eine Mille Cigarren, Ferd. ae EL: ou Freu. 
Mir 500 Cigarren, Storrer 400 Cigarren. ilbae u. Galen ef 0 ungen Don 


Mauthner. 


N n Die Erneuerung der Looſe zur 3. Ala 

gl - uction 143. Lotterie, welche — bei Verlußt 

a + bet Einzel 75 dea ee an A März 

erfolgen muß, ringe n Erinne- 
Montag, den 27. Febr., 5. Rosoll. 


rung 228 oll 
Vormittags 10 Uhr, große gut erhalt. Oefen 


werden wir auf dem Holzfelde, g Berk f 
6, in öffentlicher Au ſtehen zum Abbruch zum Pet auf. Näheres 
5 275 dee ee de — ien in der Expedition dieſer Zeitung 


ca. 20 Schock 1 und 1“ Petro eum 


trockene Dielen, ferner eine > 
Partie Mauer Latten, oſſerirt ab Neufahrwaſſer und Den 


Im Ganzen 841 % 10 Kr und 1 Cig. 
Es ſind davon dem 4. und 44. Bent 


sit ſtets mit den neueſten, beiten Werken der 1 billigſt Ye 
Laenge nügender Amabl verfehen. er re und Carl Marzahn, en geſandt No. 6356 
8 mäßig. ber Pros | - f "Eh f = J | Langenmarkt 18 Fe. kauft zurück die Erpedition d. Big. 
pect und Catalog gratis ur Fu 1 E — en : 
dung, eie a grad m ee er — Ameiſeneier, Gees dan feiner Seit Ain bangen Taeter Sead u Werlagzon d. A. dee 
Dienſten lebt, (818) miethen Laſtadie 3 und 4, 2 Tr. boch. rein, empfiehlt Auguſt Hoffmann, das Comité. in Danzig. 


ke 8 


